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Mild ſich Neſterreich gleichſchalten? 


Aus Wien wird uns geſchrieben: 


Die elementaren politiſchen Ereigniſſe im Reiche haben, 
alle Hinderniſſe überwindend, die man in Saint Germain 
und anderwärts zwiſchen den beiden deutſchen Staaten auf⸗ 
gerichtet hat, eine tiefe Wirkung in Oſterreich gehabt. 
Die Geſetze der nationalen Einheit beginnen ſichtbarlich 
über die Machenſchaften der Unterdrücker zu triumphieren. 
Auch in Sſterreich iſt die nationale Welle mächtig im Stei⸗ 
gen, der Niedergang der Mitte gewiß, die völlige Ent⸗ 
machtung der einſt alles vermögenden Sozialdemokratie 
ſicher. 


Das Stadium der Entwicklung, in dem ſich Sſterreich 
nach ſeiner inneren Lage gemeſſen gegenwärtig befindet, 
läßt ſich am eheſten mit der innerpolitiſchen Situation 
Deutſchlands am Ende der Brüning⸗Regierung vergleichen. 
Zwar ſind die Nationalſozialiſten überhaupt noch nicht im 
Parlament vertreten, zwar würden ſie wahrſcheinlich auch 
noch nicht in der Lage ſein, als ausſchlaggebender Faktor 
an einer Regierungskoalition teilzunehmen, daß ihnen aber 
ein im Verhältnis zu ihrer bisherigen Stärke enormes 
Wachstum bevorſteht, kann als ſicher gelten. Was übrigens 
den öſterreichiſchen Nationalſozialiſten zur Erreichung der 
ſtarken Stellung fehlt, wie ſie ihre Parteigenoſſen im Reichs⸗ 
tage unter Brüning hatten, das wird wettgemacht durch die 
außerordentliche Brüchigkeit der Regierungsmehrheit, durch 
die Schwäche des Auſtromarxismus, die durch das Verbot 
der ſozialdemokratiſchen Wehrorganiſation, des ſogenannten 
Schutzbundes, gerade jetzt ins hellſte Licht gerückt worden 
iſt. Die Mehrheit, welche die gegenwärtige Regierung im 
Parlamente ihr eigen nennt — ſie umfaßt 80 Mandate — 
iſt noch unvergleichlich geringer als die, über die Brüning 
ſeinerzeit verfügte. Hinzu kommt, daß ſie noch viel mehr 
zentrifugale Kräfte in ſich birgt als das damalige Reichs⸗ 
labinett. Ihr ſtärkſter Pfeiler iſt die Chriſtlich⸗ſoztale 
Partei, die den Bundeskanzler ß geitellt hat. Dieſe 
Partei, die nicht unbedingt dem Zentrum entſpricht, wenn 
ſie auch die gleichen Urſprünge hat, iſt taktiſch in die gleiche 
Lage gedrängt worden, wie die Mitte im Reiche. Sie wird 
aber bei den Wahlen ſicherlich nicht ſo gut abſchneiden, wie 
das Zentrum, weder abſolut noch relativ. Je heikler die 
Situation der Partei wird, je mehr ſich die Lage der Re⸗ 
gierung zuſpitzt, deſto deutlicher wird der Mangel an einer 
Führerperſönlichkeit fühlbar, die Seipel zu erſetzen ver⸗ 
möchte. Zweifellos wird die Partei bei Wahlen außer⸗ 
ordentlich verlieren, vielleicht ſogar halbiert werden. Ganz 
hoffnungslos ſteht es um die übrigen kleinen Fruppen, die 
noch zur Regierung gehören. Der Landbund, der von dem 
linksdemokratiſch gerichteten Miniſter Winkler geleitet 
wird, würde bei Wahlen wohl überhaupt aus den Reihen 
der Parlamentsmandatare verſchwinden. Nicht viel anders 
iſt es um die Heimwehr beſtellt, die hier unter der alten 
Führung und der alten Form ſicherlich ihr letztes Rückzugs⸗ 
gefecht abſolviert. Der einzige Landesverband dieſer einſt 
ſo ſtarken und hoffnungsvollen Wehrbewegung, der noch 
vollkommen intakt und frei von Zerſetzung geblieben iſt, iſt 
der ſteyriſche. Bezeichnenderweiſe befindet er ſich in der 
Oppoſition gegen den Fürſten Starhemberg, deſſen Zuſam⸗ 
menſpiel mit dem italieniſchen Faſzismus gegen die Strö⸗ 
mungen aus dem Reich von Woche zu Woche ſichtbarer wird. 
Starhemberg drängt die Regierung auf dem Wege zu einer 
Diktatur im luftleeren Raum vorwärts, drängt ein Kabi⸗ 
nett, das längſt keine Baſis mehr im Volke hat, ſich aller 
Feſſeln zu entledigen und zu den Mitteln zu greifen, die 
man einer „ſtarken Hand“ zuſchreibt. Das Parlament hat 
man in Verfolg dieſer Richtung durch einen geſchickten Trick 
ausgeſchaltet. Aber die Kreiſe um die Regierung unter⸗ 
liegen dem gleichen perſpektiviſchen Fehler wie ſeinerzeit 
jene Kreiſe im Reich, die meinten, je mehr ſich eine auf 
ſchwachen Füßen ſtehende Regierung aller Bindungen, Ver⸗ 
pflichtungen und Hemmungen entledige, deſto mehr ſei fie 
geeignet, ein großes Programm raſch und entſchloſſen durch⸗ 
zuführen, ja, ſich womöglich mit Hilfe dieſes Programms 
eine Mehrheit zu erwerben. Man ſpricht auch hier von 
einer großen Verfaſſungs⸗ und Wirtſchaftsreform, als 
könnte man dieſe Dinge am Zeichentiſch konſtruieren, als 
müßten ſie nicht Früchte einer allgemeinen politiſchen Er⸗ 
neuerung ſein. 1 


Dieſe Entwicklung, an deren Ende der Sturz der Re⸗ 
gierung Dollfuß und die Neuwahl eines Parlamentes ſteht, 
in dem es vorausſichtlich überhaupt keine Möglichkeit zur 
Mehrheitsbildung mehr gibt, wurde, wie geſagt, außer⸗ 
ordentlich verſchärft und beſchleunigt durch die Ereigniſſe 
im Reich, welche die Sonderſtellung beſeitigten, die ſich die 
vom Zentrum und der Bayriſchen Volkspartei geführten 
ſüddeutſchen Regierungen vorbehalten zu können glaubten. 
Vor der Reichstagswahl hatte der Bundeskanzler Dollfuß 
manche Fäden hinüber nach Bayern zur Regierung Held 
geſponnen, womit er vielleicht weniger praktiſche politiſche 
Ziele, als eine moraliſche Stärkung ſeiner Stellung be⸗ 
zweckte. Der Traum iſt ausgeträumt. Es iſt die Frage, 
ob Dollfuß und die Kreiſe, die ihn ſtützen, noch die Wahl 
haben, ſich aktiv an der Gleichſchaltung Oſterreichs zu betei⸗ 
ligen. Abdämmen läßt ſich dieſe mächtige Strömung, welche 
die Einheit der deutſchen Nation über die Grenzpfähle hin⸗ 
weg herbeiführen wird, nicht mehr. Uns ſcheint, die Italie⸗ 
ner und die Ungarn ſehen das deutlicher als die jetzt noch 
maßgebenden Kreiſe in Wien. Daß die Gleichſchaltung 
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kommt, iſt ſicher, es fragt ſich nur, in welchem Tempo ſich 
dieſe logiſche Entwicklung vollziehen wird, an deren Ende 
ein einheitliches Volk von Schleswig bis an die Karawanken 
ſteht. Dr. K. M. 


Sechs Monate Gefängnis 


für die Wanderlehrerin Margarete Krenz. 


Poſen, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Vor dem Appellationsgericht fand am Montag die Verhand⸗ 
lung gegen die deutſche Wanderlehrerin Margarete 
Kreuz ſtatt, die, wie wir ſeinerzeit berichteten, vom 
Liſſaer Bezirksgericht wegen verſuchter Spionage zu 1% 
Jahren Gefängnis verurteilt worden war. Die Spionage 
wurde darin erblickt, daß ſie ſtatiſtiſches Material über den 
Stand des Schulweſens der dentſchen Minderheit in Polen 
ſammelte. Die Verhandlung vor dem Appellationsgericht 
war öffentlich. Der Vorſitzende ſtellte u. a. die Frage, ob 
Frl. Krenz bekannt war, daß ihre Angaben für eine Ver⸗ 
öffentlichung und zur Eingabe an den Völkerbund be⸗ 
ſtimmt waren. Frl. Krenz verneinte dieſe Frage. Der 
Staatsanwalt beantragte ohne eine größere Begrün⸗ 
dung das Urteil der erſten Inſtanz zu beſtätigen. Rechts⸗ 
anwalt Spitzer⸗ Bromberg plädierte auf Freiſpruch. Er 
führte dabei aus, daß ein Spionagedelikt unmöglich gegeben 
ſein könne. Selbſt wenn es Fräulein Krenz bekannt ge⸗ 
weſen wäre, daß ihre Angaben unter vielen anderen für 
eine Petition an den Völkerbundrat Verwendung finden 
ſollten, könnte ſie niemand dafür beſtrafen, auch nicht wegen 
„verſuchter Spionage“. Es ſei ein von der Polniſchen Re⸗ 
gierung garantiertes Recht der deutſchen Minderheit 
in Polen, ſich mit Eingaben an den Völkerbund zu wenden. 

Das Gericht verkündete am geſtrigen Donnerstag das 
Urteil, das auf ſechs Monate Gefängnis lautete! 
Die Strafe wurde der Angeklagten auf Grund der Amneſtie 
geſchenkt. Fräulein Kreuz hat mehrere Wochen lang 
in Unterſuchungshaft geſeſſen, aus der ſie erſt gegen 
Hinterlegung einer Kaution von 10 000 Zloty entlaſſen wor⸗ 
den war. Trotz der Kantions⸗ Hinterlegung ſtand fie an⸗ 
dauernd unter Polizei⸗Aufſicht. 


1 
„Fort nach Deutſchland!“ 


Thorn, 7. April. (Eigene Meldung.) Schmier⸗ 
finken haben in nächtlicher „Arbeit“ die Schauſenſter einiger 
deutſchſtämmiger polniſcher Staatsbürger auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt mit der Inſchrift „Precz do Niemiec!“ 
(Sort nach Deutſchlandl) in einer teerhaltigen Farbe be⸗ 
ſudelt. Wahrſcheinlich nahmen ſie an, dabei dem Namen 
5 . Ehre zu machen. O dieſe unerzogenen 

er 


Zweiter Beſuch des Geſandten von Moltle 


im polniſchen Außenminiſterium. 


Wie die Warſchauer Regierungspreſſe meldet, hat der 
deutſche Geſandte in Warſchan von Moltke dem Außen⸗ 
miniſterium einen zweiten Beſuch abgeſtattet. Er 
wurde von dem Unterſtaatsſekretär Szembek zu einer 
Konferenz empfangen, die 1% Stunden dauerte. Über den 
Verlauf der Ausſprache und über deren Ergebniſſe ift ein 
amtlicher Bericht nicht veröffentlicht worden. Es iſt ledig⸗ 
lich bekannt, daß der Geſandte von Moltke zum zweiten 
Male in der Frage der von der polniſchen Preſſe geführten 
deutſchfeindlichen Kampagne inter veniert hat. 


Schutz der polniſchen Minderheit 
in Preußen. 


Wie das Conti⸗Bureau mitteilt, wurde eine Delegation 
der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗Schleſien in 
Oppeln von dem Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek empfan⸗ 
gen, welcher der Delegation den vollkommenen 
Schutz der der polniſchen Bevölkerung auf Grund 
des Genfer Abkommens zuftehenden Rechte zuſagte. Im 
Bedarfsfalle wird der polniſchen Minderheit polizei⸗ 
licher Schutz gewährt werden. 

Auch die nationalſozialiſtiſche Partei, ſo 
heißt es weiter in der Meldung, hat genaue Inſtruk⸗ 
tionen bekanntgegeben, in denen jegliche individuellen 
Schritte gegen Angehörige der nationalen Minderheiten 
kategoriſch verboten werden. 8 


Duldſamkeit in der Kirche. 


g Unter obigem Titel berichtet die „Kattowitzer Zei⸗ 
ung“: 

Bei Sichar in Samaria, in der Nähe des Feldes, das 
Jakob ſeinem Sohne Joſef gab ‚liegt der Brunnen, an dem 
das berühmte Geſpräch darüber ſtattfand, wie der Herr an⸗ 
zubeten ſei. Damals gab es noch keine „Polſka Zachodnia“, 
die auf die öffentliche Meinung Samarias hätte Einfluß 
nehmen könne, weshalb die Verhandlung ohne Demonſtra⸗ 
tionen geführt werden konnte. 

Die Unterredung wäre ſicher auch anders verlaufen, 
wenn die Samariterin am Brunnen ein ordentliches Mit⸗ 
glied des polniſchen Frauenvereins geweſen wäre und der 
Herr etwa in deutſcher Sprache um einen Trunk gebeten 


wird. 
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hätte Es beſteht eben ein Unterſchied zwiſchen Sama⸗ 
ria und Oberſchleſien, der mindeſtens ſo groß iſt wie der 
zwiſchen dem Brunnen bei Sichar und der Kattowitzer Waſ⸗ 
ſerleitung. Man vertritt bei uns den Standpunkt, daß in 
erſter Linie polniſch anzubeten ſei. Wenn auch der gegen⸗ 


wärtige Biſchof der gewaltſamen Poloniſierung Einhalt ge⸗ 


boten hat, ſo war es früher doch ſchmerzlich, zu ſehen, wie 
die deutſchen Prieſter fait reſtlos das Feld räumen mußten, 
ohne, wo es nötig war, durch andere deutſche Prieſter erſetzt 
zu werden. 

In dieſem Zuſammenhang iſt eine Anfrage im Preußi⸗ 
ſchen Landtag intereſſant, die vor kurzem eingebracht wurde. 
Danach hat Groß⸗Schimnitz im Kreiſe Oppeln einen 
polniſchen Prieſter namens Piechotta, der ſeit einem 
Jahrzehnt in ſeiner Gemeinde keinen deutſchen Got⸗ 
tesdienſt mehr abgehalten hat. Die Bevölkerung 
von Groß⸗Schimnitz iſt zwar über wiegend deutſ ch 
und brachte bei der letzten Wahl 367 Stimmen auf, während 
die Polen nur 24 hatten; doch ſtört das den Pfarrer 
nicht im mindeſten. Er iſt derſelben Meinung wie die 
„Polſka Zachodnia“, daß der Herr in erſter Linie po In iſch 
angebetet werden muß, ohne Rückſicht auf die Geſinnung 
und Volkszugehörigkeit der Gläubigen. Die Sache iſt um 
ſo merkwürdiger, als Groß⸗Schimnitz im Deutſchen 
Reiche liegt und die dortige Regierung bei uns zu Lande 
den Ruf genießt, daß ſie die polniſche Minderheit 
unterdrücke. Unſeren national Überſpannten kann man 
nur raten, fih dieſe Toleranz, wie fie gegenüber dem 
polniſchen Prieſter in Groß⸗Schimnitz herrſcht, zu Herzen 
gehen zu laſſen. Es müßte dann nicht immer vorkommen, 
daß bei uns faſt wegen jedes deutſchen Gottes ⸗ 
dienſtes von den Scharſmachern ein Geſchrei erhoben 
So manche Reſolution, die ohnehin in den Augen 
des Herrn ein Greuel iſt, könnte dann unterbleiben. Der 
Fall in Groß⸗Schimnitz zeigt jedenfalls, daß die Minderheit 
drüben mehr Freiheit genießt als bei uns in Oberſchleſien. 
Pfarrer Piechotta verlangt ſogar, daß die deutſchen 
Kinder den polniſchen Kommunionsunter⸗ 
richt beſuchen. Alſo ganz wie bei uns. Er könnte e⸗ 
zu Ehrenmitglied fo manchen Vereins hier ſein wenfoſtens 
der Mitarbeiter der „Polſka Zachodnia“. Im Hinblick anf 
das Geſpräch am Brunnen bei Sichar kann man ſagen, daß 
ſolche Diener an ſeinem Worte der Herr nicht lieb hat. Sie 
ſind ein Greuel in ſeinen Augen. 


Rom und Locarno. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt 
ſich von ſeinem Korreſpondenten aus Paris melden: 

„In Kreiſen der hieſigen Auslandspreſſe ſind ſenſatio⸗ 
nelle Gerüchte im Umlauf, die angeblich den Grund der A b⸗ 
kühlung der polniſch⸗ italieniſchen Be⸗ 
ziehungen nach der Veröffentlichung des Planes eines 
Vier⸗Mächte⸗Abkommens erklären. Hiernach ſollten ſchon 
im Dezember v. J. vertrauliche internationale 
Verhandlungen beginnen, wobei Muſſolini auch Polen 
als die fünfte verbündete Macht zu den Verhandlungen zu⸗ 
gelaſſen wiſſen wollte. Von offizieller italienſſcher Seite 
ſoll dabei die unantaſtbarkeit des polniſchen Ge⸗ 
biets garantiert worden fein. Im Januar d. J. ſoll ein 
beſonderer Delegierter des polniſchen Außenminiſteriums zu 
dieſen Verhandlungen in Rom geweilt haben. 

Inzwiſchen fand im März eine weitere Begegnung ſtatt, 
diesmal zwiſchen Vertretern des italieniſchen Außenminiſte⸗ 
riums mit einem Delegierten Hitlers, und zwar in Lo⸗ 
carno. Hitler proteſtierte kategoriſch gegen die Teilnahme 
Polens an dem Direktoriat und gewann ſchließlich Muſſo⸗ 
lini für den Vier ⸗ Mächte Block, ſtatt des Fünf⸗ 
Mächte⸗Blocks. Von dieſer Anderung des Standpunktes hat 
die italieniſche Diplomatie der polniſchen Diplomatie gar 
keine Mitteilung gemacht. Infolgedeſſen hat der Botſchafter 
Potocki auf feinen Poſten verzichtet und die polniſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen haben eine ernſtliche Abkühlung 
erfahren.“ — 

Wer glaubt dieſes Märchen? — Die Toren im 
Lande, denen man bewußt verſchweigt daß man auch in 
Deutſchland den Muſſolini⸗Pakt keineswegs mit ungemiſch⸗ 
ter Freude begrüßt. Im Gegenteil! 
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Zu dem Beſchluß der Franzöſtſchen Regierung, fi dem 
Vier⸗Mächte⸗Pakt nicht zu verſchließen, ſchreibt der „Kurjer 
Poznanſki“ u, a.: 

Zweifelos iſt der Beſchluß der Franzöſiſchen Regierung 
ein ſehr wichtiger Vorgang. Das Ereignis liegt auf der 
Linie der unglücklichen pazifiſtiſchen Loe arno⸗ Politik, 
die bereits Frankrei chſoviel gekoſtet hat, und noch viel mehr 
koſten wird. Das Ziel der heutigen Bemühungen der Geg⸗ 
ner der franzöſiſchen Politik iſt die endgültige Locke⸗ 
rung der Bündniſſe, die Frankreich mit den Staaten 
Mittel⸗ und Oſteuropas verbinden . Aber die Aufrechterhal⸗ 
tung dieſer Bündniſſe liegt nicht nur im Intereſſe dieſer 
Staten, ſondern auch im Intereſſe Frankreichs. Ohne ihre 
Bundesgenoſſen würde die politiſche Bedeutung Frankreichs 
bedeutend an Gewicht verlieren. Deshalb können auch die 
Staaten, die durch Bündniſſe miteinander verbunden ſind, 
ihrerſeits nichts tun, was den Intriganten an der Spree, 
am Tiber und an der Themſe an die Hand ginge. . 

Die Stunde iſt ſchwer; aber man darf nicht vergeſſen, 
daß Polen keineswegs iſoliert iſt. Seinen Stand⸗ 
punkt teilen die Staaten der Kleinen Entente, ſeind⸗ 


RR 


lich ſtehen auch die Sowjets dem Vier⸗Mächte⸗Pakt gegen- 


über, was ſich bereits auf das Verhältnis zwiſchen Moskau 


und der Kleinen Entente ausgewirkt hat. Der Völkerbund 
ſieht in dem Vier⸗Mächte⸗Pakt eine Konkurrenz⸗Inſtitution. 
Auch ſcheint es nicht, daß die Vereinigten Staaten 
kritiklos auf die diktatoriſchen Tendenzen der „Vier“ blicken. 
Indeſſen muß man ſich doch darüber klar ſein, daß wir in 
die Zeit einer neuen ernſten politiſche nonſtellation ein⸗ 


getreten ſind. A 2 
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Der große Fafziſtenrat beſchließt. 


In der Nacht zum Donnerstag hielt der große 
Faſziſtenrat in Rom unter dem Vorſitz Muſſo⸗ 
linis eine Sitzung ab, in der zu den außenpolitiſchen Er⸗ 
eigniſſen der letzten Woche Stellung genommen wurde. Nach 
dreiſtündiger Sitzung wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, die wie folgt lautet: 

„Der große Faſziſtenrat erklärt, daß die Grund⸗ 
gedanken des Muſſoliniplanes unangetaſtet bleiben 
müſſen, da ſie allein die notwendigen Vorbedingungen für 
einen Frieden Europas ſchaffen können, in dem die Inter⸗ 
eſſen aller gleichmäßig berückſichtigt werden. Der große 
Rat gibt der überzeugung Ausdruck, daß infolge der nun⸗ 
mehr erfolgten Aufklärungsarbeit die Vorſchläge Muſſo⸗ 
linis bei den verantwortlichen Staatsmännern das Ver⸗ 
ſtändnis finden werden, das bereits in der Seele der 
Völker vorhanden iſt und das auf politiſchem und 
wirtſchaftlichem Gebiet eine friedliche internatio⸗ 
nale Zuſammenarbeit möglich machen wird.“ 


be . 


ZSechs⸗Mächte⸗ Konferenz in Waſhington. 


Waſhington, 7. April. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Das Staatsdepartement beabſichtigt, zu den vor⸗ 
bereitenden Beſprechungen für die Weltwirt⸗ 
ſchafts⸗Konferenz neben England auch die Regierungen 
von Frankreich, Deutſchland, Italien und 
Japan einzuladen. ? 
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Macdonalds Amerika⸗Reiſe am 15. April 


London, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
engliſche Außenminiſterium veröffentlicht den Wortlaut der 
Einladung, die Präſident Rooſevelt an Mac⸗ 
donald geſandt hat, ſowie die Antwort des engliſchen 
Miniſterpräſidenten. In der Einladung ſagt Rooſevelt, daß 
er einen Beſuch Macdonalds in naher Zukunft begrüßen 
würde, da die Vorbereitungen zur Weltwirt⸗ 
ſchafts⸗Konferenz, deren Präſident Macdonald ſei, 
größte Bedeutung haben und weil die praktiſche Ab⸗ 
rüſtung Fortſchritte machen müßte. Nach feiner Anſicht 
verlange die Weltlage reales Handeln. 
Maedonald bemerkt in ſeiner Antwort, daß ſeine 
Miniſterkollegen ihn gedrängt hätten, die Einladung anz u⸗ 
nehmen. Er werde am 15. April mit der „Berengaria“ 
nach Newyork abfahren und mit demſelben Schiff wieder 
zurückkehren. Macdonald wird am 21. April in Newyork 
eintreffen. Er wird drei Tage lang mit ſeiner Tochter als 
Gaſt im Weißen Hauſe verbringen und am 26. April wieder 
von Newyort abreiſen, um am 3. Mai in London einzu⸗ 


treſſen. 
* 


Abgelehnte Propaganda im Unterhaus. 


London, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) Verſchiedene 
Unterhausmitglieder verſuchten, im Parlament eine Aus⸗ 
ſprache über die Juden ⸗ Frage einzuleiten. Dieſer 
Verſuch wurde von der Regierung abgelehnt. Ein 
Regierungsvertreter teilte mit, daß der Berliner engliſche 
Botſchafter erſucht worden ſei, einen Bericht über die Lage 
der Juden in Deutſchland zu liefern. 


Hitler und Goebbels vor der Preſſe. 


Berlin, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) In 
den Räumen des Miniſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda fand am Donnerstag abend ein Empfangs⸗ 
abend des Berliner Verbandes der auswärtigen Preſſe 

t, in der der Reichskanzler Adolf Hitler und der 

eichsminiſter Goebbels in Anweſenheit der Mitglieder 
des Reichskabinetts, des diplomatiſchen Korps und zahl⸗ 
reicher Vertreter des öffentlichen Lebens und der deutſchen 
Preſſe Reden hielten. Während der Reichskanzler 
über das Weſen der nationalen Revolution und die Auf⸗ 
gaben der Preſſe im nationalen Staat ſprach, kündigte Dr. 
Goebbels in ſeiner Anſprache ein neues Preſſe⸗ 
geſetz an, das das Verhältnis der Preſſe zu den ſtaats⸗ 
politiſchen Kräften, die den Staat tragen, neu regeln ſoll. 


Norwegen im Haag verurteilt! 
Beſitzergreifung Oſtgrönlands ungeſetzlich. 


Der Ständige Internationale Gerichtshof 
im Haag hat ſeine Entſcheidung im däniſch⸗norwegiſchen 
Oſtgrönland⸗Konflikt bekanntgegeben. Mit 12: 2 Stimmen 
hat der Gerichtshof ſich der däniſchen Auffaſſung ange⸗ 
ſchloſſen. Der Gerichtshof hat demgemäß entſchieden, daß 
die am 10. Juli 1931 durch Norwegen vorgenommene 
Beſitzergreifung von Oſtgrönland einen Einbruch in den be⸗ 
ſtehenden Rechtszuſtand bedeute und daher ungeſetzlich 
und unzuläſſig ſei. 


25 
Königliches Benehmen. 


Nach dem Bekanntwerden des günſtigen Schiedsſpruches 
im Haag hat König Chriſtian X. von Dänemark 
an König Haakon VII. von Norwegen ein Tele: 
gramm gerichtet, in dem er ihn bittet, jetzt den Streit zu 
vergeſſe nund gemeinſam mit ihm die freundſch etlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden ſkandinaviſchen Ländern weiter 
auszubauen. Dänemark werde alles tun, um die Wunde ver⸗ 
narben zu laſſen. 

Darauf hin König Haakon VII. an den däniſchen König 
— der nebenbei bemerkt ſein leiblicher Bruder iſt — ein 
Antworttelegramm gerichtet, in dem er dem däniſchen Volke 
zu ſeinem Siege gratuliert und gleichfalls an dle Stärkung 
der eee unter den e Ländern 

— 


erinnert. 
a : 


. 


Der Überfall auf die Brüder Rotter 


Zu dem Überfall auf die Brüder Rotter, die mit ihrem 
bürgerlichen Namen Schaie heißen, wird amtlich von 
der F ee Dan Regierung folgendes mit- 
geteilt: 

Für geſtern nachmittag hatte der Beſitzer des Kurhotels 
Gaflei, Schädler, die Brüder Rotter und Frau 
Gertrud Rotter ſowie eine bei den Rotters zu Beſuch 
weilende Dame, Frau Wolff, zu einer Beſichtigung 
ſeines Hotels eingeladen. Kurz vor Gaflei wurde das 
Auto, in dem ſich die Geſellſchaft befand, von ſechs 
Männern angehalten, die ſich ſofort auf die In⸗ 
laſſen des Wagens ſtürzten und verſuchten, ſie mit Stricken 
und Handſchellen zu feſſeln. Die Brüder Rotter ſetzten 
ſich zur Wehr, ſo daß die Unbekannten von den Männern 
abließen. Dieſen Augenblick benutzten die Rotters zur 
Flucht. Fritz Rotter konnte ſich im nahen Kurhaus Gaflei 
verſtecken, während ſein Bruder Alfred und ſeine Frau 
Gertrud talwärts flüchteten. Auf einer Steinhalde 
glitten ſie jedoch aus und ſtürzten über eine Felswand etwa 
30 Meter tief ab, wo ſie mit tödlichen Verletzungen 
liegen blieben. 

Inzwiſchen waren die Angreifer in einem Auto, in dem 
ſie bis an den Überfallsort gekommen waren, in raſen⸗ 
dem Tempo davongefahren. Als ſich Fritz Rotter 
wieder aus dem Verſteck hervorwagte, ſchlug ihm der Hotel⸗ 
direktor Schädler vor, er ſolle ſich in einem Auto an der 
Verfolgung der Angreifer beteiligen. Fritz 
Rotter ſagte zu und beſtieg mit Schädler das Auto. Als 
Schädler dann ein ungewöhnlich ſchnelles Tempo einſchlug, 
ſchöpfte Rotter Verdacht und forderte Schädler auf, anzu⸗ 
halten, damit er die Polizei in Vaduz von dem Überfall ver⸗ 
ſtändigen könne. Schädler fuhr jedoch mit unverminderter 
Geſchwindigkeit weiter der Grenze zu. Nunmehr ſprang 
Fritz Rotter aus dem fahrenden Wagen. Dabei zog er ſich. 
erhebliche Verletzungen zu. 

Die Liechtenſteiniſche Regierung veranlaßte auf die erſte 
Mitteilung von dem Überfall hin ſofort telephoniſch die 
Verhaftung der Flüchtigen. Es gelang auch, die 
ſechs Männer in Götzis an der Grenze feſtzunehmen. 
Fünf der Verhafteten ſind Reichsdeutſche, Es handelt ſich 
um Studenten aus Konſtanz. Der Kraftwagen, den fie be⸗ 
nutzt haben, trug ein badiſches Kennzeichen. Der ſechſte 
Verhaftete, ein gewiſſer Peter Reinberger aus Balzers 


in Liechtenſtein, iſt der Sohn des Beſitzers der hiſtoriſchen 


Burg Gutenberg in Liechtenſtein, des akad. Bildhauers 
Reinberger, und ein naher Verwandter des Hoteldirektors 
Schädler. 

Der Gendarmeriepoſten in Götzis, dem es gelang, die 
Autoinſaſſen feſtzunehmen, berichtet, daß ihm die Verhafte⸗ 
ten erklärten, daß ſie keinen Feuerüberfall vor⸗ 
gehabt hätten, ſondern daß ihnen lediglich daran gelegen 
geweſen ſei, die Brüder Rotter, weil ſie freiwillig nicht nach 
Deutſchland zurückkehrten, 


gewaltſam nach Deutſchland zu bringen, um fie 


dort einer gerechten Beſtrafung zuzuführen. 
Sie verſich 


ten ausdrücklich, daß ſie nur einen Tränen⸗ 


gasüberfall ausführen wollten. In ihrem Wagen 


wurden eine Injektionsſpritze, Chloroform, zwei Gas⸗ 


piſtolen ſowie mehrere Knebel gefunden. Die Verhafteten 


wurden nach Feldkirch (Vorarlberg in Sſterreich) ge⸗ 

bracht, wo ſie gegenwärtig eingehend verhört werden. 
Die Regierung in Vaduz wird das Ergebnis der 

noch laufenden Unterſuchung und der Verhöre abwarten, 


ehe ſie eine Entſcheidung trifft über die weiteren Maßnah⸗ 


men gegen die Täter. Da es ſich anſcheinend um kein 


politiſches Vergehen handelt, ſondern um den Ver⸗ 


fud einer Entführung, jo würden die öſterreichiſchen 
Behörden wahrſcheinlich einem Auslieferungsbegehren der 
Liechtenſteiniſchen Regierung ſtattgeben. 


Die jungen Leute, 
laufenen Überfall auf die Brüder Rotter unternommen 
haben, und die, wie berichtet, von der öſterreichiſchen Polizei 
in das Gefängnis von Feldkirch eingeliefert worden waren, 
ſind inzwiſchen genau identifiziert worden. Folgendes ſind 
ihre Perſonalien: 

1. Theodor Graetz, Student aus Gernbach in Baden, 

geboren 1910, 

2. Adolf Wieſer, Hilfsarbeiter in Baden, geboren 1910, 

3. Max Witt, Chauffeur aus Bayern, geboren 1877, 

4. Erich Lehmat, Schreiner aus Jiemersfeld, geboren 

1918, 
5. Gotthill[ Trometter aus Schöpfingen, geboren 
1900 
Sohn des Beſitzers des 
in Liechtenſtein, 


6. Peter Reinberger, 
Schloſſes Gutenberg bei Balzers 
Student in Konſtanz, geboren 1913. 

In Liechtenſtein ſelbſt befindet ſich der Sohn des Be⸗ 

ſitzers des Kurhauſes Gaflei, Rudolf Schädler, 
in Haft, der im Alter von 24 bis 2 Jahren ſteht. Er 
beſtreitet bis jetzt, die Gebrüder Rotter in eine 
Falle gelockt zu haben. Nicht er, ſondern die 
Rotters ſelbſt hätten ſich bei ihm eingeladen und ihn ge⸗ 
beten, ſie einmal mit in das Kurhaus zu nehmen. Auch habe 
er die Abſicht gehabt, Fritz Rotter nach dem verſuchten Über⸗ 
fall ſicher wieder nach Vaduz zurückzuführen. 
Rotter ſei aber unterwegs nervös geworden und abgeſprun⸗ 
gen. Fritz Rotter dagegen ſagt aus, daß er gegenüber dem 
jungen Schädler, der ihn und ſeinen Bruder nach dem Kur⸗ 
haus eingeladen habe, anfangs kein Mißtrauen 
hatte. Erſt als dieſer ſeiner Aufforderung zum Halten keine 
Folge geleiſtet habe und weiterfuhr, ſei ihm die Sache ſehr 
verdächtig vorgekommen, und er ſei dann aus dem fahrenden 
Auto geſprungen. 


Die Akron-Kalaſtrophe. 
Unterſuchung. * 

Der Abgeordnete von Newyork im BEN RN 
Fiſh, der früher Vorſitzender des antikommuniſtiſchen 
Unterſuchungsausſchuſſes war, beantragte eine ſofortige 
Unterſuchung der Kataſtrophe des Luftſchiſſes „Akron“ durch 
den Kongreß. Ferner verlangte Fiſh die Veröffentlichung 
eines Berichtes, der ſeinerzeit vom Juſtizdepartement über 
angebliche Sabotageakte während des Baues der 
„Akron“ zuſammengeſtellt worden war. In dieſem Bericht 
wird die Frage unterſucht, ob kommuniſtiſche Kräfte beim 

Bau der „Akron“ Sabotageakte verübt haben. 


Die Unterſuchung der „Akron“⸗Kataſtrophe. 


Waſhington, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Beginn der Unterſuchung über die „Akron“⸗Kataſtrophe iſt 
auf Freitag feſtgeſetzt worden. Die drei Überlebenden der 
Luftſchiff⸗Kataſtrophe wurden mit Flugzeugen nach Waſhing⸗ 
ton gebracht, um im Weißen Hauſe vertraulich Bericht zu 
erſtatten. 

Präſident Rooſevelt beabſichtigt, den Kapitän und 
die Beſatzung des unter Danziger Flagge fahrenden Damp⸗ 
. . für ihre Hilfeleiſtung perſönlich aus zu⸗ 
zeichnen. 


Die Nationalverſammlung 
findet doch in Warſchau ſtatt. 


Im Zuſammenhange mit den in der letzten Zeit auf⸗ 
getauchten Preſſeſtimmen, nach denen die Nationalver⸗ 
ſammlung, welche die Wahl des Präſidenten der Republik 
vornehmen ſoll, höchſtwahrſcheinlich in Krakau im Wawel 
ſtattfinden werde, weilte, wie die polniſche Preſſe meldet, 
am Dienstag der Krakauer Stadtpräfident Dr. Kapellner⸗ 
Kaplick ſi in Warſchau, um Aufklärungen darüber zu er⸗ 
langen, ob er Vorbereitungen zur Abhaltung der Verſamm⸗ 
lung in Krakau treffen ſolle. Der Stadtpräſident hat die 
Antwort erhalten, daß die Nationalverſammlung nach War⸗ 
ſchau und nicht nach Krakau einberufen werden ſoll. 


2 
Erſter Warſchauer Beſuch des deutſchen 
Militärattachés. 


Der deutſche Militärattachs in Polen, General⸗ 
major Schindler, hat dem Chef der Abteilung II des 
Generalſtabes, Oberſt Furgalſki, einen Beſuch ge 
macht und ihn von der Übernahme der militäriſchen Ver⸗ 
tretung des Deutſchen Reiches in Warſchau benachrichtigt. 
General Schindler traf in Warſchon im eigenen Auto ein, 
in dem er ſich auch wieder nach mehrtägigem Aufenthalt in 
Polen nach Deutſchland zurückbegab. Er wird 
erſt gegen Ende April nach Warſchau zurückkehren und 
dann auch bei den diplomatiſchen und Regierungskreiſen 
ſeinen Beſuch machen. Wie die polniſchen Kreiſe feſtſtellen, 
beherrſcht Generalmajor Schindler die polniſche 
Sprache fließend. * 


Deutihes Neich. 


Ehrung alter Bauern ſamilien. 


In Klagenfurt fand in Anweſenheit von Vertre⸗ 
tern landwirtſchaftlicher Körperſchaften die Ehrung von 
81 alteingeſeſſenen Bauernfamilien ſtatt, 


Bericht eines Geretteten. 


die am Mittwoch den tödlich ver⸗ 


Der gerettete Offizier der 9 Wiley, der — f 


zwiſ im Marinehoſpital Au gefunden 

1 Ausſagen über den Nute des aeg" 2 
„Als das Luftſchiff bis auf 800 Fuß Höhe gefallen war“, 

ſo fagte er, „befahl ich, alle Mann ihre Plätze einzunehmen. 

Unmittelbar darauf ſchlug die „Akron“ auf dem Meere auf. 

Durch das Fenſter der Konktrollkabine ftrömte das 


Meerwaſſer ein und riß mich zum gegenüberliegen⸗ 


den Fenſter hinaus. Ich verſuchte ſchnellſtens vom Körper 
des Luftſchiffes wegzuſchwimmen und kam ſchließlich an die 
Oberfläche. Das von Blitzen beleuchtete „Akron“⸗Wrack ſah 
ich abtreiben. Der Bug ragte hoch in die Luft, und 
das Schiff war vollſtändig Wrack. 


Nachdem ich etwa zehn Minuten weitergeſchwommen 


war, konnte ich keinen der übrigen in den Wellen Kämpfen⸗ 
den mehr ſehen, obwohl das Meer von Blitzen hell erleuchtet 
war und ich die Beſatzung noch hören konnte. 

Kurze Zeit ſpäter tauchte die „Phöbus“ auf, während 
ich mich inzwiſchen an ein Brett geklammert hatte. Der 
deutſche Dampfer warf mir einen Rettungsring zu 
und zog mich an Bord. Die inzwiſchen ausgeſetzten Ret⸗ 
tungsboote konnten die drei übrigen Überlebenden bergen. 
Der „Phöbus“⸗Kapitän, der ein ausgezeichneter Seemann 
iſt, tat ſein Möglichſtes bei den Rettungsarbeiten.“ 


darunter die Familie 77õCöãò³y die nachweisbar ſeit 
364 Jahren ununterbrochen an der Scholle tätig iſt und 
am gleichen Ort ihren Acker beſtellt. Aus dieſer Familie 
ſtammt der bekannte Kärtner Dichter Perkonig. 


Aus anderen Ländern. 
Litauen hebt die Baltiſche Klanſel auf. 


Wie dem „Memeler Dampfboot“ aus Kowno gemeldet 
wird, hat das litauiſche Miniſterkabinett beſchloſſen, die dem 
litauiſch⸗eſtländiſchen Handelsvertrag beigefügten Liſten über 
die ermäßigten Zölle für die Einfuhr einer Reihe 
lettländiſcher bzw. eſtländiſcher Erzeugniſſe nach Litauen 
außer Kraft zu ſetzen. Somit bleiben zwiſchen 
Litauen und Lettland und Eſtland nur einfache Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsverträge beſtehen. Die ſogenannte Baltlſche 
Klauſel, die den baltiſchen Staaten ermöglicht, ſich gegen⸗ 
ſeitig beſondere Zugeſtändniſſe und Vergünſtigungen zu ge⸗ 
währen, die dritten Staaten nicht zunutze kommen können, 
beſteht ſomit in der Praxis nicht mehr. 

Die Einſchränkung der Geltung der Handelsverträge 
zwiſchen Litauen und den beiden baltiſchen Staaten wird 
darauf zurückgeführt, daß Lettland und Eſtland durch die 
Einführung der Deviſenbeſchränkungen und du 5 die Im⸗ 
portkontingentierung die gewährten Vergünſtigungen illu⸗ 
ſoriſch gemacht haben. Man geht aber in der Annahme nicht 
fehl, daß der Beſchluß des Miniſterkabinetts auch auf poli⸗ 
tiſche Motive zurückgeführt und durch den neuen 
antibaltiſchen Kurs der Litauiſchen Regie, 
rung erklärt werden kann. 


Das engliſche Ermächtigungsgeſetz angenommen. 


London, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Ermächtigungsgeſetz für das Verbot der Einfuhr ruſſiſcher 
Waren iſt vom Unterhaus in dritter Leſung mit 291 gegen 


41 Stimmen endgültig angenommen worden. 


— — 
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Te ee | 


Glücklich fein beißt: fchläfrig fein im | 
Wunde der Knechte. Glücklich Tein! Mir 

it, als hätt' ich Brei und laues Waffer 

auf der Zunge, wenn ihr mir ſprecht vom 
Glücklichlein. So albern und To heillos 

ift das alles, wofür ihr hingebt eure 
Lorbeerkronen, eure Unfterblichkeit. 

Hölderlin. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


' Bromberg, 7. April, 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 5 


„Haben Sie etwas Zeit?“ 


. — Sie haben, wie ich Sie kenne, natürlich keine 

Der grundgütige Himmel über uns mag wiſſen, warum 
die Menſchen heute alle keine Zeit haben? Warum haben 
Sie nicht ein wenig Zeit? — Jetzt nicht? Und am Nach⸗ 
mittag nicht? Und heute abend nicht? Und zu Hauſe auch 
nicht? (Nicht mal für Ihre liebe Frau! Sie hat mir neulich 
nämlich im Vertrauen erzählt: „Es iſt einfach ſchrecklich! 
Mein Mann hat jetzt kaum voc! Zeit für mich!“) 


Glauben Sie mir: Sie haben Zeit! Das Leben iſt 
lang genug, wenn man nur verſteht, recht viel geſcheite und 
nützliche Dinge nacheinander zu unternehmen und ſie 
auch alle zu Ende zu führen. 

Das Einzigſte, was Ihnen fehlt, iſt — Einteilung! 

Beim Eſſen denken Sie an die Arbeit, bei der Arbeit 
an ein Geſchenk, das Sie Ihrer Frau machen wollen und 
beim Geſchenkeinkauf an den Prozeß in der nächſten Woche 
(den Sie übrigens verlieren werden!). Sie hören kaum zu, 
was Ihnen Ihre Gattin erzählt. Sie ſehen ihr Lächeln 
nicht, und ſind gleichgültig und abgeſtumpft. Und wenn Sie 
ſich das erſte Mal im Bett herumdrehen und im Halbſchlaf 
„Gute Nacht, mein Schatz!“ murmeln, ziehen Sie im Geiſte 
von den Gewinnen die Steuern und andere Laſten ab! 

8 
e e e 

ellen Sie nur vor: Sie en ganz genau, Sie 
werden auf den Tag achtzig Jahre alt. Der letzte Lebens⸗ 
tag iſt dienſtfrei, weil Sie an ihm Rechenſchaftsbericht nie⸗ 
„ und abzugeben hätten. 

nun fingen ſie am letzten, ä item 

4 Gee ſi . Men äußerſten Termin an, 

nterredungen, Gläubigerverſammlungen, Zaudern im 
Entſchlüſſefaſſen, tagelanges Pläne machen und wieder ver⸗ 
werfen, Zank, Arger und Verdruß im geſchäftlichen Leben, 
Krankheiten, familiäre Mißhelligkeiten und (als Folge) 
tagelange Übellaunigfeit, Kummer, alberne Unterhaltungen 
mit Menſchen, die Ihnen nie genützt haben und denen Sie 
nie nützen, die Sie alſo nur aufhielten, überflüſſige Leiden⸗ 
i 72 

eren Sie das alles! Laſſen Sie nichts aus! Bu 
Sie es auf Konto: Verluſt! 5 oe 
2> zu Sie die Bilanz! 

ewinn iſt 8, was Sie in dieſem achtzigjähri 
Leben ſich ſelbſt gegönnt haben! . eee 

Erſchrecken Sie nicht, wenn Sie feſtſtellen müſſen, daß 
——5 . 2 je: e NIE. was Sie getan 

n, iſt verloren in völliger Verkennung d t 
Wichtigkeit der Dingel + rm 

0 


Aber nun iſt es zu ſpät! Sie verſchenkten Ihre Zeit 
freigiebig, und Zeit iſt das Einzigſte, was Sie nie wieder⸗ 
bekommen können! : 

Die Zeit, die hinter Ihnen liegt, iſt ſogar dem Schick⸗ 


ſal verloren! 
8 


Was den meiſten Menſchen fehlt, iſt — Einteilung! 

Teilen Sie Ihren Tag beſſer ein. Gönnen Sie ſich nur 
eine einzige Stunde an jedem Tag, die Ihnen gehört. 
Dieſe eine Stunde iſt Gewinn, der Sie weiter bringt, als 
höfliche Plaudereien mit Menſchen, denen Sie nichts be⸗ 
deuten, und die Ihnen nichts ſind! 

Eine Stunde am Tage ſind dreihundertfünfundſechzig 
Stunden im Jahre. Das macht, den Ruhetag zu 
Stunden gerechnet, fünfundvierzig Tage in einem Jahre 
aus. In zehn Jahren haben Sie ſchon faſt anderthalb 


Jahre „gewonnen“ 
« 


Warum drängen Sie immer in die Zukunft? — Weil 
Sie der Gegenwart überdrüſſig find! 

Und Sie vergeſſen ganz: das einzig Wertvolle iſt die 
Gegenwart! Sie gehört Ihnen ganz! 


Des Finanzamt übernimmt weitere Steuern. 


Wie wir unlängſt berichteten, tft die Frage einer Über⸗ 
nahme der Grund⸗, Gebäude⸗ und Wohnungsſteuern ſeitens 
der ſtaatlichen Finanzbehörden anläßlich der Neuregelung 
der kommunalen Selbſtverwaltung letzthin mehrfach erwogen 
worden. Wie vorauszuſehen war, iſt die Frage zugunſten 
der ſtaatlichen Finanzbehörden entſchieden worden. Laut 
Nr. 22 des „Dziennik Uſtaw“ vom 31. März dieſes Jahres 
erfahren damit die bisherigen diesbezüglichen Veroronun⸗ 
gen des Staatspräſidenten inſofern eine Abänderung, als 
die Veranlagung der Steuern, die bisher den ſtädtiſchen 
Steuerämtern oblag, den Finanzbehörden zugeſprochen 
wird. Die für das laufende Jahr bereits vorgenommenen 
Veranlagungen werden von der ſtaatlichen Behörde aner- 
kannt und übernommen. Einſprüche gegen die Höhe der 
Steuer regelt auch fernerhin die Finanzkammer in Poſen. 
Das Geſetz tritt am 1. Juli 1993 in allen Teilen des Landes 
mit Ausnahme Schleſtiens in Kraft. Den Ausführungs⸗ 


acht 


beſtimmungen zu dieſem Geſetz bleibt jedoch eine Verlänge⸗ 
rung der angeſetzten Friſt vorbehalten. 

Auf die Auswirkungen dieſer Maßnahmen auf das 
Wirtſchaftsleben der Kommune haben wir in Nr. 62 unſeres 
Blattes bereits hingewieſen. Zu welcher Form ſich dieſe 
für den Steuerzahler geſtalten werden, läßt ſich heute nicht 
ſagen. Es iſt jedoch ſchwerlich zu verkennen, daß für die 
Veranlagung dieſer Steuern ſeitens der Gemeinden die ge⸗ 
naue Kenntnis lokaler Verhältniſſe eine nicht geringe Rolle 
ſpielte, was man bei der Einſchätzung der vom Finanzamt 
bearbeiteten Steuern nicht immer behaupten konnte. 

Die Übernahme erwähnter Steuern dürfte ſomit in 
nächſter Zeit zu erwarten ſein. 


§ Ein großer Brandſtiftungsprozeß fand vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verant⸗ 
worten hatten ſich der 53jährige Dachdecker Jan Kan⸗ 
ezewſki aus Labiſchin und der 38jährige Tiſchler Anton 
Naskret aus Wirſitz, die beide aus dem Gefängnis in 
Wirſitz zur Verhandlung hierher transportiert wurden. 
Die Anklageſchrift legt dem K. zur Laſt, daß er mit Ein⸗ 
verſtändnis des Angeklagten N. deſſen in Wirſitz gelegenes 
Hausgrundſtück angeſteckt hatte. Nach der Anklageſchrift ſoll 
ſich N. ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Gedanken getragen 
haben, ſein Haus anzuzünden, um in den Beſitz der Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu gelangen. Das Haus, das einen Wert 
von knapp 3000 Zloty hatte, hatte N. in zwei Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften mit 18 500 Zloty verſichern laſſen. Allein 
wollte er jedoch ſein Vorhaben nicht ausführen, weshalb er 
ſich mit dem Angeklagten K. in Verbindung ſetzte. Dieſer 
erklärte ſich auch ſofort bereit, gegn Zahlung von 1000 Zloty 
das Haus in Brand zu ſetzen. Damit war N. auch ein⸗ 
verſtanden und es wurde verabredet, das K. am 28. De⸗ 
zember v. J. ſeinen Auftrag ausführen ſollte. Während N. 
aus Wirſitz nach Wiſſek zu ſeinen Schwiegereltern fuhr, 
wurden alle Vorbereitungen getroffen. Als er am nächſten 
Tage nach Wirſitz zurückkehrte, fand er ſein Haus noch voll: 
ſtändig unverſehrt. K. entſchuldigte ſich bei ihm, es wäre 
keine entſprechende Gelegenheit geweſen, das Feuer anzu⸗ 
legen. Nun wurde zwiſchen den beiden ein neuer Termin 
feſtgeſetzt. Am 2. Januar d. J. übergab N. dem K. ſämt⸗ 
liche Wertpapiere, die Hypothekenbriefe, Policen uſw., 
ſchaffte ſeine Garderobe und die wertvolleren Gegenſtände 
aus ſeinem Hauſe und fuhr abermals zu ſeinen Schwieger⸗ 
eltern. K. machte ſich nun ernſtlich an die Ausführung 
ſeines Vorhabens. Damit das Feuer ſich möglichſt ſchnell 
verbreiten ſollte, verſtreute der Brandſtifter in der Woh⸗ 
nung bis hinauf zum Dachboden Hobelſpäne, die er dann mit 
Petroleum und Benzin begoß und anzündete. Das Feuer 
verbreitete ſich derartig ſchnell, daß K. ſich mit knapper Not 
zum Fenſter hinaus retten konnte. Die Angeklagten be⸗ 
kennen ſich vor Gericht in vollem Umfange zur Schuld. 
Während K. angibt, daß er von N. zur Anlegung des Bran⸗ 
des überredet worden ſei, beſtreitet dies N., der erklärt, daß 
K. ihm ſolange zugeredet habe, bis er ſich zu der Tat ver⸗ 
leiten ließ. Intereſſant find die Ausſagen des Poliziſten 
Palacz, der ſchon anfangs Dezember die vertrauliche 
Nachricht erhalten habe, N. wolle ſein Haus anzünden. K., 
der ſelbſt zu der Feuerwehr gehörte, hatte ſich nach der 
Brandſtiftung noch ſeelenruhig an der Löſchung des Bran⸗ 
des beteiligt. Während der Rettungsaktion wurde er ver⸗ 
haftet. Nach den Ausſagen der Zeugen hätte das Feuer, 
das bald gelöſcht werden konnte, leicht ſchlimme Folgen 
haben können, da das Haus von zahlreichen anderen Ge⸗ 
bäuden umgeben war. Nach Schluß der Verhandlung be⸗ 
antragte der Staatsanwalt für K. 6, für N. 5 Jahre Ge⸗ 
fängnis. Das Gericht ging über den Antrag des Staats⸗ 
anwalts hinaus und verurteilte den erſten Angeklagten zu 
8, den zweiten dagegen nur zu 3 Jahren Gefängnis. Beide 
wurden außerdem zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von 5 Jahren verurteilt. zZ 


$ Wegen Meineides hatte ſich der 49 jährige Landwirt 
Staniſtaw Wiefale aus dem Kreiſe Wirſitz vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
In einem Zivilprozeß, der am 3. November v. J. vor dem 
Kreisgericht in Wirſitz ſtattfand, ſagte W. als Zeuge unter 
Eid aus, daß Ludwig D. ſich verpflichtet habe, die dem M. 
vermietete Wohnung vollſtändig inſtand ſetzen zu laſſen. 
Nach den Ausſagen des W. waren in der Wohnung weder 
Ofen, noch die Fenſterſcheiben vorhanden. Dieſe Angaben 
beruhten jedoch nicht auf Wahrheit. In der jetzigen Ge⸗ 
richtsverhandlung behauptet der Angeklagte auch weiterhin, 
damals die Wahrheit geſagt zu haben. Drei in dieſer Sache 
vernommene Zeugen ſagen dagegen übereinſtimmend unter 
Eid aus, daß die dem M. vermietete Wohnung ſich vollſtän⸗ 
dig in gutem Zuſtande befunden habe. Das Gericht erkannte 
darauf den Angeklagten des Meineids für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis, gewährte 
ihm jedoch einen dreijährigen Strafaufſchub. I 

8 Vier Einbrecher, die in der letzten Zeit zahlreiche 
Diebſtähle verübt hatten, konnten feſtgenommen werden. 
Es find dies Anton Bzdawſki, Kazimierz Gizdro, 
Marzel Skowronſki und Staniſtaw Wisniewſki. 
Die erſten beiden hatten u. a. der Wohnung der Frau Marja 
Janowicz, Kaiſerſtraße (Bernardynika) 1, einen uner⸗ 
betenen Beſuch abgeſtattet, wobei ſie für etwa 1000 Zloty 
Garderobe und andere Sachen ſtahlen. S. und W. dagegen 
waren in die Bonbonfabrik von Tysler eingebrochen. Die 
Einbrecher hatten in die Mauer ein großes Loch geſtemmt, 
waren durch dieſes dann in das Lager gelangt, aus dem ſie 
dann gleichfalls für etwa 1000 Zloty Zuckerwaren mit ſich 
gehen ließen. 

——— — 


v Argenau (Gniewkowo), 6. April. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und von der Landbevölke⸗ 
rung reichlich beſchickt. Das Angebot in Eiern war wieder 
ſtark, die Mandel koſtete 0,70—0,90, Butter 1,30 —1,50 und 
Eßkartoffeln 1,80—2,00 der Zentner. Läuferſchweine brach⸗ 
ten 35—40 Zloty das Stück und Abſatzferkel je nach Größe 
und Alter 22—26 Zloty das Paar. 

überfallen wurde nach dem letzten Jahrmarkt ein 
kleiner Beſitzer, als er ſich auf dem Heimwege befand. Vier 
Radfahrer entwendeten ihm den ganzen Erlös für eine 
verkaufte Kuh und ſchlugen ſo lange auf ihn ein, bis er 
beſinnungslos liegen blieb. 


Crone (Koronowo), 6. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte brachte Butter 1,50—1,70 das Pfund, 
Eier 0,80—0,90 die Mandel, Eßkartoffeln 1,50—1,70 der Zent⸗ 
ner, frühe Pflanzkartoffeln 1,80—2,00 der Zentner. Maſt⸗ 
ſchweine brachten 44—50 Zloty, Bacon⸗Schweine 40—41 Ztoty 
der Zentner. Abſatzferkel koſteten 30—38 Zloty das Paar. 

Geſtohlen wurden bei dem Eigentümer Dahms hier⸗ 
ſelbſt 10 Legehühner, dem Beſitzer Klatt ein Arbeits⸗ 
geſchirr. 1 
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Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbrennen, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. (3883 
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c Gneſen (Gniezno), 5. April. Beſtohlen wurde 
Franz Kozlowſki, Witkowoerſtraße 16, um ſein Fahrrad, 
das er auf dem Poſthof kurze Zeit unbewacht gelaſſen hatte. 

Unbekannte Einbrecher ſtahlen dem Sergeanten 
N. Jakubowſki aus dem Nachttiſch feiner Johannis⸗ 
ſtraße gelegenen Wohnung 87 Ztoty. 


2 Inowrockaw, 6. April. Kampf gegen die Rat⸗ 
tenplage. Der hieſige Magiſtrat gibt bekannt, daß in 
der Zeit vom 10. bis 15. April d. J. von ſämtlichen Haus⸗ 
beſitzern Rattengift zu legen iſt. 


8 Poſen, 6. April. In der Nähe des Dorfes Sady 
geriet geſtern der Perſonenkraftwagen des Kaufmanns 
Martin Sobierajſki von hier, als dieſer von einer Ge⸗ 
ſchäftsreiſe zurückkehrte, aus unbekannter Urſache ins 
Schleudern. Da der Chauffeur zu heftig bremſte, ü ber⸗ 
ſchlug ſich der Wagen dreimal, und der 19jährige 
Chauffeur Stefan Szule erlitt auf der Stelle den Tod. 
Sobierajſki und der 39jährige Lorenz Rauch, der mit im 
Wagen ſaß, kamen mit leichten Verletzungen davon. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm hier eine 
zugereiſte Kabarettkünſtlerin aus unbekanntem Anlaß durch 
Vergiftung mit Eſſigeſſenz. Sie wurde im hoffnungsloſen 
Zuſtande in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Feſtgen ommen wurde der 32jährige Joſef Ku⸗ 
bieki aus Dolzig, welcher auf dem Hauptbahnhof im Ge⸗ 
dränge einem Severin Koſicki aus Bukowiec eine Taſchen⸗ 
uhr mit Kette raubte. 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit geſtern nach⸗ 
mittag der 16jährige Gymnaſiaſt Michael Roßberg aus 
der elterlichen Wohnung fr. Büttelſtraße 44. 

Umgeſtürzt iſt in der Nähe des Domes eine Auto⸗ 
droſchke, weil ſie von einem vollkommen bezechten Chauffeur 
geſteuert wurde. n 

Ein heftiger Zuſammenſtoß erfolgte in der St. 
Martinſtraße zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und der 
Straßenbahn. Beide Wagen wurden erheblich beſchädigt, 
Perſonen aber nicht verletzt. 

Von Einbrechern heimgeſucht wurde nachts 
die Konditorei von Teofil Latanowiez in der fr. Großen 
Berlinerſtraße. Geſtohlen wurden außer großen Mengen 
Zuckerwaren und Schokolade ein Radioapparat und ein 
Grammophon mit Platten im Geſamtwerte von 1500 Zloty. 

Geſtohlen wurden einer am fr. Roſengarten wohn⸗ 
haften Frau Stefanie Feſer von Einbrechern Kleidungs⸗ 
ſtücke und ein photographiſcher Apparat im Geſamtwerte 
von 600 Zloty. — Der in der fr. Prinzenſtraße 33 wohn⸗ 
haften Schuhmachermeiſterfrau Marie Pluta wurde ſämt⸗ 
liche auf dem Boden zum Trocknen aufgehängte Wäſche ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb wurde jedoch ſofort feſtgenommen. 

Pech gehabt hat ein bei der Polizei wohlbekannter 
Joſef Stawſki aus der fr. Ritterſtraße. Er war im Hauſe 
Walliſchei 49 in die Wohnung einer Leokadia Waczynſka 
eingedrungen und ſtahl verſchiedene Gegenſtände. Als er 
ſich damit entfernen wollte, wurde er von Hausbewohnern 
als verdächtig angehalten und der Polizei zur weiteren 
Veranlaſſung übergeben. 


O Pudewitz (Pobiedziſka), 5. April. Der heutige 
Pferde⸗, Vieh⸗ und Krammarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt und beſucht. Gute Arbeitspferde brachten 245 bis 350 
Zloty, weniger gute 100 — 200 Zloty, abgetriebene alte Gäule 
15 — 60 Zloty. Gute Milchkühe wurden mit 250 — 300 Zloty, 
minderwertige mit 100 — 150 Zloty gehandelt. Auf dem 
Krammarkt herrſchte ein ſehr reger Betrieb. . 

Einbrecher zerſtörten bei dem Hausbeſitzer Gieh⸗ 
ler die Schlöſſer an vier Stalltüren. Die Täter wurden 
durch den Nachtwächter geſtört und mußten fliehen, ohne 
etwas geſtohlen zu haben. 

b Znin, 6. April. Ein Großfeuer vernichtete bei 


dem Landwirt Penno in Gaſawka ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude, ſowie alles totes Wirtſchaftsinventar. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Verzweiflungstat eines Arbeitsloſen. 


Ein aufſehenerregender Vorfall hat ſich auf der Czelabz⸗ 
grube ereignet. Ein Mann betrat eilig den Grubenhof, und 


ehe ihn der Grubenwächter daran hindern konnte, riß er ſich 


die Kleidung vom Leibe und ſtürzte ſich in die Offnung des 
150 Meter tiefen Schachtes. Auf der Schachtſohle fand man 
aber die Leiche der Lebensmüden nicht. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft durchſuchte ſorgfältig alles und bemerkte den Lebens⸗ 
müden etwa ſechs Meter unter Tage auf einem Vorſprung 
der Schachtwand liegend. Bei dem Sturz hatte er nur leich⸗ 
tere Verletzungen erlitten. Im Krankenhaus gab der Un⸗ 
bekannte an, aus Brzezo vi (Kreis Schwientochlowitz) zu 
ſtammen und Johann Michalik zu heißen. Er ſei ſeit länge⸗ 
rer Zeit erwerbslos und habe ſich aus Verzweiflung über 
ſeine Not das Leben nehmen wollen. 


Kleine Rundſchau. 


Brand in einem Lichtſpiel⸗Theater. 


Paris, 7. April. (Eigene Yrahtmeldung.) In einem 
Lichtſpiel⸗ Theater in der Nähe von Toulouſe kam es bei 
einem Brande während der Vorſtellung zu einer Panik im 
Zuſchauerraum. 50 Perſonen erlitten zum Teil ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 

—̃ . EEE —— 
Waſſerſtandsnachrichten. 

8 Waſferſtand x ee vom 7. April 1983, 
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Für frühjahr una Sommer 
empfehle ich die neuesten iR 
Anzug-, Kostüm- und Mantel- 


Stoffe 


in besten Bielitzer Qualitäten. 
Riesenauswahl! Billigste Preise! 
Aeltestes Spezial-Tuchhaus! Gegr. 1895 


Sonnabend, den 8. April, eröffne ich in meinem bis- 
herigen Laden, ul. Gdanska 1, ein 


Korsett-Spezialgeschäft 


Reichhaltige Auswahi in allen einschlägigen Artikeln: 
amas, Morgenröcke, Büstenhalter, Strümpfe ete. 
halte stets am Lager und bitte um geneigten Zuspruch 


Anna Bonneberger. 


PrivatklinikDr.Kröl 


Bydgoszez, Plac Wolnosci 11 :: Telefon 1910 
a) Innere und Nerven-Abtellung 
b) Chirurgisch -gynäkologische und Geburts- 
hilfliche. Abtellung 
Röntgen-Institut. Elektrotheraple (Dia- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. 811 
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Tax. excels. 
40000 „ „  2-Ajähr. Fichtenpflanzen mögensang. u. S. 3303 druckte Prospekte, deren langweiliger Text a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Nr. 23, zu verkauf. Zu faczun, p.Bndgoizea. 1004 ».Bybgoizca. 1004 9 Bi 1 n N. 
u 8 an di 


Picea excels. a. d. Plſch Rundſch. erb 2 1 frag. bei W. Baesl 

10000 „ 1 jäbrige Noteichen Quercus rubra Gähnkrämpfe verursacht, werden nicht be- Eine Deutſche, anſtän- sr g Ar * Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 

300 2 1jährige gew. Eichen „ pedun. Kaufmann achtet. Gute Drucksachen sind und bleiben |diae,ältere Witwe, ſucht NE TIER altumul, Batterie 1 
„2˙ m hohe Allee. Eſchen Frax. excels. ſelbſtändiger Geſchäfts⸗ aber immer ein anerkanntes Werbemittel. feine Stelle zur Betreu⸗ Einſtöd. Haus verkauft 5 Szozepanski, 


inhaber, ſucht paſſende Freilich muß Text und drucktechnische Aus- ub ice Storen, m. Laden, geeign. f. jede Gdanſka 127. 1605 


Manſarden⸗ Wohnung 
od. helle Dachſtube von 


Ahorn Acer pseudop. 
Beamtin gei., evtl. leer. 


PA „„ 
flanzen zu Preiſen d. Landwirtſchaftskammer. 


fi inander abgestimmt sein. Stricken uſw. Danziger⸗ Br., v. Eigentümer zu 8. 220 Volt Gleich⸗ Zimmer. Off. u. C. 1601 
Förſterei Cichoracz, v. Debrewa Gbem. Lebensgefährtin ührans aut einan N '. Ai J 2000 J. S PS. 220 Bolt Gle 5 
x pi 8 La Sie sich daher bei Drucksachen- |ftraße 80, unten rechts. Berk. uns. Zl. ſtrommotor. Schrot - d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 
Schule mann. 3349 her Vermög erw. Er 1594 Bydgolzez⸗ Wyiotassıos| mühle. Häckſelmaſchine. 


evtl. Vermittl. Angeh. bedarf von uns beraten. 


e e n ® 2 or. leere Parterre. 
angenehm. Zulhritten| 4, pittmann T.zo.p., Bydgoszez |Meltere Hausdame. Arbeitspferde bwerk, Zentrifu —ę 4 


d. D. 0. — . J * isher La ausha üch 70 verm. ode al 
0 — — — — eleitet f cht era nt Fü e, ca. 1. m, gut vator K b 2 1 1 to W 1 
F lei 4 e Aid od. Prahin 3260 


Sonntag, d. 9. April 1983 Palmarum). 8 30 Jahre a. 

ath., Barverm. 20000 wortungsv. Bolten, E u. Schlafzim. Dal. auch 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 3¹ 7 t palid. Lebens⸗ jan 1 frauen» aufonmen biTaan Ber teil der d Hack Pferdeſt., Wagenremiſe, 
Bromberg, Bau!s.] Evangeliihe Gemein: |aefährtin, Offerten mit be dec e Aten Piiinski |maiöine, Wind,, Eiien. ce. 
kirche. Vorm. 10 Uhr Sup. ſchaft, öpferjtr.(Zduny 10 Bild unter L. 1568 an d. 2.3046 a. D. Geſchſt. d.. Bydgoſſcz. 8 Greif" Berviel« 
A eee e eee Geſchäftsſt. d. Zeitgterb Tücht Wirtin 3377 Nowy Rynet 8. allles „Apparat. möbl, beſſer. Ilmmer 
gottesdienit, nachm. 5 Uhr nachm. r Sonntags⸗ . er > YET 54 DT Iwagge. Suei⸗ 8 ; 
und Dieristag, abds. 8 Uhr ehe, 4 Upe-Zugendbund, Molkereifa mann a eng Bruteier Bin e 25 n ea ur 
Verſammlung des Jung⸗ abds. S Uhr Predigtaottes- im Guts haushalt Stel⸗teinraſſig. Rhodeländer Kiefern » Tiſchlerw are.. 


mädchen⸗Vereins im Ges dienſt, Pred. Wecke, Montag, 
meindehauſe. abds. 8 Uhr Singſtunde, 
Be 10 lh Bir. Hesel eee 8 Uhr 

orm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, Paſſionsſeier. 
442 Uhr Rindergottesdft,| Nochowo, Nachm. 2 Uhr aft Peru 


- i u x ut lung. Offerten unter]; 1 5 Aborns, Birk, Buchen» 
27 Jahre alt, mit Gymnalftalbildung, vertra gibt ab für 20gr p.Stüd oblen perkcluflich. ss 


[mit ſämtlichen Fach⸗ und Kontorarbeiten, 2. 3307 an die Geſchſt. inrich Tyahrt, b n 
b RL Sprachen 10 Wort und Schrift mächtig. D. Otſch. Rundſch. erb. m eg 3502| Eggebrecht. Wielen Pachtungen 
bäftsmann ſucht geeigneten Bolten. Gefl. Offerten unter Junge Wirti poczta Rudnik. n. Notecig. 6 N 
— — Blas- Gottesdienst 4 gen, ſucht N. 3315 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. . = 75 powiat Chelmno. Weſtfüliſch Herd Verpachte! 8 
reuzverſammlung im Kon« * 5 „„%„„ ß . [Peda od 10: Mai 1 2 
ru erenrn 1 9 n Aruihdori, Vormitta Einheixatung Suche v. ſofort od. ſpäter] Int., jung. Landwirt. Stellung in beſſerem Bruteier 5 re 50—100 Morgen 
Chriſtuskirche. Vorm. . in Geſchäft od. Bäckerei. St elle 1 280 nan Haushalt, am liebſtenRebhuhnfarb. Italien. Id: u beſichtigen bei 

10 Uhr Pfr. Wurmbache, 2 9 U J. b. alleinſtehend Perſon (mod Zuchtricht) 350 r] Pr. Wie ele Wieſen und Aller. 


11% Uhr Kind ttesdſt., vorm. 8½/ Uhr Feſtgottes⸗ Off. u. H. 3258 a. d. Gſt. 41 enntnis des Hof⸗ und oder älterem Ehepaar. DR: r. h 
SRohtan ab Bulbellbungs: dienſie. als Förſter. Jelddienſt, Buchſühr. Offert unt P. 333 J end. er ira 658.15 Stall und scheune 


de des Ki „ Schulitz. Vorm. 10 Uhr 8 in 34 J alt, der deut- Deutſch u. Polniſch in Deutſche Kundſchau erb. d _ _—— 
. Gottesdienft, 2 Uhr Ge Idm artt en in] Wort und Schrift, ſucht ende Geſucht Bienen j pn (Nähe Gdingen und 
Bereinsitunde des Jung⸗ Kindergotttesdienſt nachm. ; Wort u. Schrift macht, ſof. od. pater Stellung Beſſeres Wirtſchafts⸗ Fommerweiz Zoppot), ſof. od. ſpäter 
ner Vereins . 3 Uhr Frauenhilfe, / Uhr in all. Zweigen d. Forſt⸗ als Beamter und Disp. fräulein, tüchtig, er⸗ in Körben. Angeb. mit Hildebrand" S 30. und K. . 

tag, nachm. 6 Up“. | Jungmädehenvecein,Srün. Getreidefachmann jucht | pirtichaft erfahr., auch Of. u. B. 1600 a. d. Ge, |fabr. u, auveriäff,, ſucht äub, Preisang, unt. 3. Rus Kusche, 

Al. Bartelſee. Vormitt. Donnerstag, nachm. 6 Uhre. mi 0 mit aſanerie vertr. u ſchäftsſt. d. Zig. erdet. bel peſcheid Anſpr. von 1592 a. d. Geſchlt d. tg. grünesolgererbien umja, pow. morski. 
10Ubr Gottes ot. 11½ Uhr Karfreitag, vorm. 10 Uhr mit! auter Raubzeugvertilg. Ju lernt ſof. Stella. Off. u. A. 1599 Pi auch gebr. zur Saat abzugeb. 

Aindergottesdlenſt, Grün GSolteadtenfte. 00 Hie beid. ſeß. Jahre gn Junger, gelernter _|a.b. Geiäit.d. Ad erb.| Pianos empiienii|gnerg. Gorzenöwte, Stadt⸗ oder 
donnerstag, nachm. S bre] Otteraue » Langenau. la ſicher alteingeführt. arsß. Forſten Kongreß. Eſſen ändler 7 D.Majewiti, Pianofabr. p. Jablenowo, Bont. 5 
Karfreitag, frzüh 7 Abr, Vorm. 10 Uhr Lelegotes. | Unternehm.fich tätig au polens tätig geweſen. Fräulein Bodgoſzez um] em Landſchmiede 
nachm. J lh ge tgottesdft. dienſt, anſchl. Kindergottes⸗ Penn z ee er Gute Zeugn. vorhand.] mit Autoführerſchein, Halbwaiſe, 28 Jahre g., Krane ne e 15 v. tüchtigem Schmiede ⸗ 
Schröttersdorf. Grün, Do Pet Aare d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Gebe 300 2 e Lageriſt u, flott. Exped., ſucht von ſof. oder ſpät. Frem es wutzal dich. Speiſezwiebeln meiſter zu pachten ge⸗ 
donnerstag, abends 7 Uhr / gtgottesdſt. | A. D. Welch. Seillg. erg. lung einer guten Stelle.] Deutich u. Poln. beh., Stellung als Wirtin zur Pianino. mögl. dtſch. ſucht. Eigen. Werkzeug 


Karfreitag, vorm. 10 Uhr] Gr. Neudorf. Karfreita Offerten unt. N. 1511 ſelbſtändigen Führung Fabrikat, Nähmaſchine à Ztr. 9 zit per Nachn. vorhanden. Ausführl. 
ee ? vorm. 9 Uhr Göttendienft*. Geldſuchende a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ſucht Stellung. eines beſſer. Haush. beiſu. gut erhalten, Herren⸗ . Ohra » Danzig, Offert. unt. F. 3347 an 


leuſenau. Vormitta ktotniki⸗Kui.Karfreit Offerten unter K. 3367 fehr beſcheid. Aniprüch. zimmer kauft „H. G. 35 Neue Welt 28. dsl die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
10 hr Hatadten anſchl. 1 Ahe Onttesbft bringe mit Geldgebern Fug. Landwirtſohn a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb.| Gute Zeugn. vorhand. Deutſche Rundſch. 3360 W 
Kündergottesdienſt. Elſendorf. Vorm. 10 ihr in direkte Verbindung. Selbnänd erfahrener Offerten unter 3. 3314 gane Buſett Sofa, 


Fägechof. _Oründen.|Brebigtgotieobienfir. be Yustunftfoftenios rd. 71 J-alt, m. gut. Shul- Selben erfahrener| 2 elch d.3eiig.erb. | MODEL Shrant) Dit. 


ag, nachm. 5 hre, Romet, Nachm. 4 uhr A. 1567 am die Fe. Mi | Suche Stellung al kaufen 
Sarfteitag, vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt, Ker ſchäftsſtelle diei. Zeitg. je Er 25 fou eld en Suche Stellung als zu verka 


Wawrzoniala aa 
Seftg enſt freitag, nachm. 3 Uhr Feſt⸗ 3. 1. Hypoth. Wirt t 
e e e eee. Mellſihler |SLNDENMÄDHEN | geryenimme 


Vorm. 9%), . Grüntirch. Gründon⸗ 


er d. 10. April 1933, abends 
8 Uhr, im Civil-Kasino: 
unt. Leitung d. Dir. W. v. Winterfeld 


Stahat Mater 


für Soli. Chor und Orchester v. Fr. Schubert. 
Solisten: Gertrud v.Landwehr-Pragenau (Sopran) 
Georg Klotz (Tenor), Eduard Ziemski (Baß). 


vorher: Das Schieksalslied 
für Chor und Orchester von Joh, Brahms, 


Eintrittskarten zu 99 gr bei Jdzikowski 
(Gdahska) und an der Abendkasse, 


Beichte, 10 Uhr Konſir⸗ nerstag, nachm. 3 Uhr, 50 [Taſchengeld erw. Off. 27 Jahre alt, ledig, ev., Wäſchebehandl. Hand⸗ Eiche, ſowie 
mation , Gründonnerstag] Karfreitag, vorm. 9 Uhr 2 7780 75 — a u. 92 3365 a. d. Geſchſt. PNA ——— blen Glansnfätten. \hwere ide, A 
abbs.7UHrBredigt, Beichte? Geftpredigt*. allis, Torun, erb. 34g A. Ariedte, Frudzigdz. Candesipr,in Wort und Auch Kochkenntniſſe Sw. Janita 2, WB. 8.1008 
Karfreitag, vorm, 10¾ Uhr Schule in Dombie. [Schrift mächtig, lang⸗ vorhanden. Off. unte 
Beichte, 10%, Uhr Liturg. Gründonnerstag. vorm. Frſahr Landwirt jähr. Erfahrung in all.] L. 3282 an d. Gſchſt. d. Z. uto 
Sottesdienit*, abends 7½ 10 Uhr Predigt“. Offene Stellen fü d | Zweigen der Müllerei. Eval. Mädchen ſucht Mädchen ſucht 
. n ie 8 Ju au me ; — in Führung igen v 15 April Stellung 
— 1 x 3 25 7 otor,, elektr. Anlag., i Sch eiderin 
Baptiſten Gemeinde. Weichſelhorſt. Vormitt. Landwirtſchaft tätig u. als Sch n 8 
9 41. Vormitt.] 10 Uhr Kindergottesdienſt, e e e 4jähr. Praxis, d. poln. Wee ei Nähmädch. od. Jungfer. 


1/10 Uhr Gottesdienſt, nachm. 3 Uhr Cottesdienit, Sprache mächtig, ſucht führung, fämtliche Re. Perfett im fein. Damen, tä ? 
20 11,100 Beamten. peraluren d. ee e Dion een Gelben 


Auumuumnmaantummam tut 


Pred. Becker. 11 Uhr Kinder] Fordon. Vorm. 10 Uhr Hofvogt . 
ienſt, 11 inder⸗ Stellung unt. Leitung 1 8 a 
Hotter deu, Brad. Beer Gutteohit, Montag, abends oder Birtihaiter auf mittler. Gute, Vor⸗ — 25 et 05 plätt. ledernen get Marz. Focha B. e nur gute Qualität, 
26 Uhr Jugendſtunde.] Uhr Jungmännerverein. für mittleres Gut (zu- werk od auf größ. Gute Referenzen. von ſofort ga Zuſchriſt erbittet Auto⸗ Fiat 3|tauft und bittet um be: 
- 


Karfreitag, vorm. / 10 Uhr Gründonnerstag, nachm. na Is und 9). oder ſväter Stellung. \ mufterte Offerten nebſt 
Baffionsgottesdienft. 6 Ubr*, Rarfteitag, vorm. A 2025 Beamter, Srdl. Off Bitte zu richt S. Anders, Slawtowo g. ſſgig, offen, billig zu Preisangabe. aan; 


Landeskirchliche Ge⸗ 10 Uhr Gottesdienft*. Czartolomſe I.G. 2892. d. Oft.d. . Salzewen Dont. _ 311 |yertaufen. Aujawita B. Richard Schwanke 
meinſchaft. Mareinlow. Wtelno. Vorm. 8 Uhr 1 a. d. Deutsche Rundschau Waun Richar 
Be iſcherſtraße) 3.] Gottesdienſt, Karfreitag, . M Schmied s Eon. Hausmädchen 4-Shlinder- Helke urige en 
Kinderftunde, 3½ Uhr] Gottesdienfi* in Birken, die gut kochen kann, militärfe, er an milit. geprüfter Hufbe- |Tofort od. 15.4. i. Stadt⸗ in beiten Zuſtande, Yrennh olz 
oppet, 5UhrEvangelifat., uhr Nindergottesdienft,| Zeugnſſſe und Gehalts- herrſchtd eiratet, ſucht Stellung. Offerten unter M. 1573 

. 1 5 poln. Sprache ’ e g Stadie⸗ Automobile, ben Bydgoszcz T. z. 
Poppek, abends slhr Jung. nachm. 3¼ Uhr Jung⸗ forderung an als f. Wort u. Schrift per. 1 4.8. Geſchſt. d Zeitgerb. Sy, z, o. 9. Odahita. a Ebro Warm. 1271 Sonntag. b. 9 April 1933 
Poppek, Mittwoch, abends Berſammlung der jungen „Grand Cafe“ 1.1 dla Seni al ee g tentloben 
s uhr Paſſionsſtunde,Pred. Mädchen in Gorfin,Diens-| Brodnica n. Drw. Iv. I. ai Stellung als Tücht. Stellmacher „ſpäter. Off. u. Jornedo⸗Sachs⸗ pro Wgrm. 11 die 4 Musketiere 
Neuapofioliſche Ge- ſammlung der ig. Mädchen Hoſ⸗ 0d. 2. Beamter ar „ 2.15952. d. G. d. tg. erb. Kieferntloben . 
meinde. Sniadecrich 40.|inWilhelmsdorf, Grün. Suche ein Müdchen. |eventt. unter Leitung. Militärs. beend,,iuchtv. Suche Stellen zum lolo! nee von Sigmund Graff 

das perf, locht u. ſämtl. Befte Empfehlung. vor: |jof. od ſpäter Stellung. Waſchen und! da überzählig. au ver⸗ſrlo. Frachtparität Bnd f . 

nachm. 3½ Uhr Gottesdſt. Karfreitag, vorm. 8 Uhr Pale 00 handen. Angeb. erbet. Paul Dörfert, Kaczlin, Plätten. Zuerfr. Cieſz⸗ kaufen. Anfragen an gos 666 Eintrittskarten 
dienſt. 110% Uhr Gottesdienft*, Ia. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. pow. Miedaychöd. 1889 1609 39343 powiat Tuchola. Off. u. D. 1549 a. d. Gſt· Die Leitung. 
\ Heute, Freitag, Premiere! Die Sensation des Tages. Der Schlager 46 In den Hauptrollen: Die ganze Welt bewundert die Regie, das Spiel Beiprogramm: 
Kino Kristal. dieser Saison. Ein Metro-Film, der Millionen Menschen bezauberte Tr Ih l 


Vorm. 8%, Uhr Morgen, nachm. 2Uhr Gottesdienii*. Gi Mkt. . mit Koch- u. Nähkennt⸗ Matjanti, pow. Swieck 
andacht, nachmittag 2 Uhr Nakel. Vormitt. 8 Uhr l l E f R Landivirtsfohn und Maſchiniſt niſſen facht Stellung v. Chepr.⸗ eien —_ > 9 1 
Jugendbundſtunde. Pred. 10 / Uhr Gottesdſt. 11¾ wird ſofort geſucht. Schule abſolviert, bes ſchlagſchmied, unver⸗ haush. Gute Zeugniſſe 31. 1850, —. 3216 külſche Bühne 
— d i * 61 

männerverſammlg., Pred.] mädchenverein, „ Uhr Soll menes a abends 8 Uhr 
Gnauk. tag, abends 7¼ Uhr Ber-| Skrytka poczt. 24. 

— 2 „ ev., mit gut. Zeugniſſen, Motorrad, II. Kl. pro Warm. 111 Voltsſtück in 3 Akten 
Vorm. 9½ Uhr Gottesdſt., donnerstag, nachm. 6 Uhrs, 
Mittwoch, ab. 8 Uhr Gottes Gottesdienſt« in Sadke, f. Kleinſt. Off. u. S. 1590 unter M. 3284 an die poczta Sieralgw, Towitiego 8, Kellerwg. Hartwich, Brzuchowo. verk. . Waggonladung wie üblich. 329? 

und den hervorragenden Inhalt dieses außer- Neueste Tönende 

Beginn 7 und 9 Uhr, : und unauslöschlichen Eindruck hinterließ. Ein Film von gren- Wallace Beery 


gewöhnlichen Films. Ungeheure Spannung von Fox-Woohensehau 
Sonnabend 5, 7 u. 9. : zenloser Liebe und: Leidenschaft des Vaters zum Söhnchen und 


Anfang bis Ende. Champ sehen, heißt den Erdbeben in 
Sonntags ab 3.10. : vom Söhnchen zum Vater, das Meisterwerk des genialen King Vidor 99 Jackie Cooper schönsten, besten Film dieser Saison bewundern Kalifornien. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
7. April. 
Sraudenz (Grudziadz). 

Von einer aufſehenerregenden Verhaftung 
melden hieſige Blätter. Es handelt ſich hierbei um den Ge⸗ 
treidemarkt (Plac 23 Stycznia) wohnhaften Ingenieur Wi⸗ 
told Zalewſki. Die Verhaftung war eine Folge neuer 

Ermittelungen in einer gegen Z. bereits früher eingeleite⸗ 

ten Unterſuchung. Welches die eigentliche Urſache der Feſt⸗ 


nahme iſt, darüber wird im Intereſſe der weiteren Unter⸗ 
ſuchung vorläufig Stillſchweigen bewahrt. * 


Im Katholiſchen Geſellenverein Graudenz hielt am 
Dienstag Stadtrat a. D. Holm einen einſtündigen Vor⸗ 
trag über das Thema „Eine Rheinreiſe“. Der Redner ſchil⸗ 
derte in lebhaften, oft humordurchwürzten Ausführungen 
ſeine Erlebniſſe und Eindrücke, die er hierbei empfangen 
hat. Reicher Beifall wurde am Schluſſe dem Vortragenden 
zuteil. Nachdem der Senior noch einige Vereinsangelegen⸗ 
heiten erörtert hatte, wurde die Verſammlung mit dem Ge⸗ 
ſange eines Liedes geſchloſſen. * 

Seinen 80. Geburtstag beging am Mittwoch Tiſchler⸗ 
meiſter Hermann Buller in Dragaß. Dem Jubilar, der 
ſich noch in ſeinem Beruf betätigen kann, wurden viele Glück⸗ 
wünſche und Aufmerkſamkeiten zuteil. Bei ſeinen deutſchen 
Stammesgenoſſen, wie überhaupt bei jedermann iſt der 
greiſe, würdige Handwerksmeiſter Buller dank ſeiner guten 
Charakter- und Weſenseigenſchaften aufrichtig geſchätzt. * 

Einbrüche und Diebſtähle. Wäſche im Werte von 
90 Zloty, ſowie 33 Zloty Bargeld find Apolonja Macie⸗ 
rzynſka, Uferftraße (Brzezna) 12, 60 Zloty Bargeld, ein 
Browning und ein Anzug Pawel Klimezak, Bart. Glo⸗ 
wackiego 18, ein Fahrrad im Werte von 120 Zloty Franci⸗ 
ſzek Tur zynſki, Pitſudſkiego 66, geſtohlen worden. In 
zwei Fällen haben Spitzbuben Küchengerät im Werte von 
55 und 50 Zloty entwendet, nämlich bei Broniſtaw Majka, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 1, und bei Dr. Oſzwaldow⸗ 
ſki, Getreidemarkt (Plac 23 Stycznia). * 

um eine bedeutende Geldſumme (1875 Zloty) in einem 
Reſtaurant in der Culmerſtraße (Chetminſka) beſtohlen wor⸗ 
den zu ſein, meldete Joſef Nadolſki aus Böslershöhe⸗ 
Anſiedlung der Polizeibehörde. Dieſe hat ſofort Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt. AR 

———ͤ — 


Thorn (TZorun). 


Das Stadtpariament 


trat am Mittwoch wiederum zuſammen, um die Beratung 
des Haushaltsvoranſchlags für das Jahr 1983/34 endlich zum 
Abſchluß zu bringen. Nach Eröffnung der Sitzung wurde zu⸗ 
nächſt der Stadtv. Kwietnicki (an Stelle des zurück⸗ 
getretenen Stadtv. Nalazek) verpflichtet. Die Abänderung 
des zu dem Stetut über die Gebühren für Reinigung der 
Straßen und Plätze beigefügten Nachweiſes der Straßen 
und Plätze wurde genehmigt, ebenſo die Aufnahme eines 
Darlehns in Höhe von 35 000 Zioty in der Kommunalſpar⸗ 
kaſſe zur Stärkung des Fonds in der Stadthauptkaſſe. Die 
Aufnahme dieſes Darlehns erfolgte zur Ausgleichung des 
Budgets. Dann wurde in die Weiterberatung des Haus⸗ 
haltsvoranſchlags eingetreten. Im Budget der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation wurden Streichungen der Aus⸗ 
gaben in Höhe von 82550 Zloty vorgenommen. Auch im 
Verwaltungsbudget wurden verſchiedene Poſitionen geſtri⸗ 
chen bzw. abgeändert. U. a. wurden nach lebhafter Debatte 
19 570 Zloty, die für die ſtädtiſche Ausſtellungshalle am Zie⸗ 
geleipark beſtimmt waren, geſtrichen und auf die Erhaltung 
der Gebäude in der Amtsſtraße (ul. Czarnieckiego) über⸗ 
tragen. Der Haushaltsvoranſchlag wurde ſchließlich geneh⸗ 
migt und eine Vergleichskommiſſion gewählt. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Haushaltsvoranſchlag wurden noch meh⸗ 
rere Steuerangelegenheiten genehmigt, darunter die Ande⸗ 
rung des Artikels 2 des Statuts über die Steuer für das 
Vermieten von Wohnungen in Hotels ‚Penfionaten, Her⸗ 
bergen und möblierten Zimmern für Zureiſende. Es wurde 
ein Zuſchlag von 15 Prozent zu Betten, Beleuchtung und 
Heizung zur Steuerſumme beſchloſſen, ebenſo die Einſtellung 
einer 300 000 Zloty betragenden Quote für den weiteren 
Ausbau und die Beendigung des l(urſprünglichen Wojewod⸗ 
ſchafts⸗) Gebäudes am Theaterplatz (Plac Teatralny) in die 
Außergewöhnlichen Ausgaben. Zum Schluß wurde ein 
Dringlichkeitsantrag angenommen betr. die Dampferfähre 
über die Weichſel, wonach Beamte und Unteroffiziere nur 
0,10 Zloty zu zahlen haben. * 


Ein ſchweres Fliegerunglück 


ereignete ſich Donnerstag vormittag. Eine Maſchine des 
hieſigen Fliegerregiments ſtürzte ab, fiel auf das Haus 
Ulanenſtraße (ul. Reja) 24, Ecke Waldſtraße (Slowackiego), 
und ging ſofort in Flammen auf, in denen der Pilot um⸗ 
kam. Das Feuer griff auf das Haus über. 

Zu der Flugzengkataſtrophe werden folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt: 

Zwei Offiziere namens Jaſtrzebſki und Stefan Zawadzki 
führten Übungsflüge aus, wobei ſie ſich gegenſeitig zu ver⸗ 
folgen hatten. Als ſich die Flugzeuge über der Bromberger 
Vorſtadt in Höhe von etwa 400 Metern befanden, berührte 
das Flugzeug des Leutnants Jaſtrzebſki dasjenige des 
Leutnants Zawadzki. Das Flugzeug ſtürzte ab und zer⸗ 
trümmerte die Wand eines zweiſtöckigen Hauſes. Zwei 
Wohnungen, in denen ſich glücklicherweiſe keine Perſonen 
befanden, wurden beſchädigt. Dagegen hat ein 27jähriges 
Kind, das am Fenſter einer Erdgeſchoßwohnung ſpielte, 
ſchwere Verletzungen durch brennendes Benzin erlitten. 

An der Unfallſtelle erſchien die Feuerwehr, die die 
brennenden Trümmer des Flugapparates löſchte und dann 
für die Stüung des beihädigten Hauſes ſorgte. Die Ein⸗ 
wohner mußten ausquartiert werden. * 


E Von der Weichſel. In weiterem Zurückgehen be⸗ 
griffen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh am 
Thorner Pegel 1,86 Meter über Normal. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 8. April 1933. 


=F Die Geſchäftszeit vor Oſtern. Laut dem im Dz. Uſt. 
R. P. Nr. 23, Poſ 236 (1929) veröffentlichten Geſetz dürfen die 
Geſchäftsläden an den ſechs Tagen vor dem Oſterſonnabend 
bei Berückſichtigung des Geſetzes über die Arbeitszeit an 
Wochentagen 2 Stunden länger als gewöhnlich, d. h. aber 
nicht länger als bis 9 Uhr abends geöffnet bleiben. Da in 
dieſe Zeit der Palmſonntag fällt, dürfen demſelben Geſetz nach 
Sonntag (Palmſonntag) fällt, dürfen demſelben Geſetz nach 
die Läden an dieſem Tage von 1 bis 6 Uhr nachmittags 
offengehalten werden. — Im Vorjahre waren es nur recht 
wenige Firmen, die am Palmſonntag ihre Läden auf⸗ 
machten. * * 
t Die Schöffenwahl für das Gewerbegericht in Thorn, 
die am 29. März ſtattfand, hat nach der Bekanntmachung bes 
Vorſitzenden dieſes Gerichts folgendes Ergebnis: Von den 
Arbeitgebern wurden gewählt die Herren Feliks Kmieciak, 
Juljan Wykrzykowſki, Jan Treichel und Juljan Bar⸗ 
czynſki, während die fünfte Stelle unbeſetzt blieb; von den 
Arbeitnehmern wurden gewählt die Herren Michal Jan⸗ 
kowſki, Franciſzek Czajkowſki, Adam Sepowſki, Broniſtaw 
Dybowſki und Jan Zander. Einſprüche gegen die Gültig⸗ 
keit der Wahlen können innerhalb eines Monats, beginnend 
vom Tage nach der Wahl, beim Gewerbegericht oder beim 
Pommerelliſchen Wojewoden eingelegt werden. * * 

v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 19. 
bis 25. März d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
27 eheliche Geburten (14 Knaben und 13 Mädchen), die un⸗ 
eheliche Geburt eines Knaben, ſowie die Totgeburten von 
einem Knaben und zwei Mädchen zur Anmeldung und Re⸗ 
giſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 20 (12 männ⸗ 
liche und 8 weibliche Perſonen), darunter 6 Perſonen über 
50 Jahre und 3 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen 
Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. * * 

+ Seine vier Kinder ausgeſetzt hat am Dienstag der 
aus feiner Wohnung in der Gerſtenſtraße (ul. Jeczmienna) 
Nr. 27 exmittierte Broniſtaw Wyeinſki. Drei von ihnen 
brachte er in das Gebäude des Hauptpolizeikommiſſariats 
und einen vierjährigen Jungen ließ er im Korridor des 
tädtiſchen Krankenhauſes zurück. W. iſt darauf flüchtig 
geworden und wird von der Polizei geſucht. * * 

+ Dummerjungenſtreich? Auf die Lokomotive des 
Schnellzuges Nr. 305 wurde, als er am Dienstag die 
Strecke zwiſchen den Bahnhöfen Thorn⸗Stadt und Thorn⸗ 
Mocker paſſierte, von einem auf der Fußgängerbrücke an 
der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) Stehenden ein Stein ge⸗ 
worfen. Es wurde glücklicherweiſe niemand verletzt und 
auch nichts beſchädigt. Der Täter wird durch die Polizei 
geſucht. * * 
v. Mittels Nachſchlüſſels verſchafften ſich unerkannt ent⸗ 
kommene Täter nachts Zutritt zu der Reſtauration von An⸗ 
toni Lewandowſki wohnhaft Place Bankowa 9, und 
entwendeten einen Poſten alkoholiſcher Getränke, Zigarren, 
Zigaretten, ſowie 15 Zloty in bar. * 

= Beſtohlener Güterzug. Bei einem Waggon des in 
der Nacht zum Mittwoch auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker 


eingetroffenen Güterzuges Nr. 3752 wurde das Fehlen einer 


Plombe feſtgeſtellt. Eine daraufhin ſofort vorgenommene 
Unterſuchung ergab, daß in dieſem Wagen eine neun Kilo 
ſchwere Kiſte mit Stahlbürſten, ein Sack mit Betten im Ge⸗ 
wicht von 21 Kilo und ein Sack mit leeren Säcken im Gewicht 
von 31 Kilo fehlten. Die bennchrichtigte Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. * * 

t Neue Fahrraddiebſtähle. us dem Korridor des 
Hauſes Brückenſtraße (ul. Moſtowa) 28 verſchwand dem Jan 
Wyſocki aus Argenau das dort ohne Aufficht gelaſſene 
Fahrrad. — Ebenſo wurde aus dem Korridor der „Vereins⸗ 
bank“, Culmerſtraße (ul. Chetminſka) 21, ein Fahrrad im 
Werte von 250 Ztoty geſtohlen, das dem Tierarzt F. Kolbe 
aus der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) gehört. An dieſem 
Rade befand ſich noch eine Taſche mit veterinär⸗ärztlichen 
Inſtrumenten im Werte von rund 300 Ztoty. * * 

E Wegen Geringſchätzung des Polniſchen Stantes nahm 
die hieſige Polizei einen in Radziejowo Kujawſkie wohn⸗ 
haften Rechtsanwalt feſt, der nach erfolgter Vernehmung 
wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. Die Angelegenheit 
wurde der hieſigen Burgſtaroſtei gemeldet. * * 

E Dem Polizeibericht zufolge wurden am Mittwoch 
vier kleinere Diebſtähle verübt, von denen einer inzwiſchen 
aufgeklärt iſt. Zur Protokollierung gelangten zwölf Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, zwei Ver⸗ 
ſtöße gegen ſittenpolizeiliche Beſtimmungen und ein Fall 
von Fenſterſcheibeneinwerfen. — In Polizeiarreſt genom⸗ 
men wurden zwei Diebſtahlsverdächtige und eine Perſon 
wegen Entziehens von der ärztlichen Kontrolle. 8.0 


Ne ——— 


d. Gdingen (Gdynia), 6. April. Schwer verletzt 
wurde durch eigene Unvorſichtigkeit der Monteur des ſtädti⸗ 
ſchen Elektrizitätswerkes J. Walkowiak. Beim Trans⸗ 
formatorenbau kam er mit der Hochſtromleitung von 15 000 
Volt in Berührung und ſank ſofort beſinnungslos zu Boden. 
Dank ſofortiger Hilfe gelang es, ihn nach längeren Ret⸗ 
tungsverſuchen am Leben zu erhalten. 

Einen Einbruch verübten bisher unermittelte Diebe 
beim Landwirt F. Karſznia. Mittels Dietrichs gelangten 
die Diebe ins Innere der Wohnung und ſtahlen hier aus 
einem unbewohnten Zimmer Betten, Wäſche und anderes 
im Geſamtwerte von etwa 500 Zloty. 5 

Einen ſchweren Verluſt erlitt der Händler 
Joſef Olach, dem ſeine Brieftaſche mit 500 Zloty auf dem 
Wege zum Bahnhof verſchwand. 

Feuer brach heute früh im Hauſe des W. Buchholz 
aus, das durch einen eiſernen Ofen entſtanden war. Durch 
rechtzeitge Hilfe wurde der Brand ſchnell gelöſcht. Der ent⸗ 
ſtandene Sachſchaden iſt nicht bedeutend und wird durch 
Verſicherung gedeckt. 


tz Konitz (Chojnice), 6. April. Vor dem Thorner 
Appellationsgericht kam die Berufung des Händ⸗ 
lers Silveſter Moritz aus Niedamowo zur Verhandlung. 
M. war ſeinerzeit vom Konitzer Kreisgericht wegen eines 
überfalls auf den Händler Silveſter Czaplewſki zu 
1% Jahren Gefängnis verurteilt worden. Das Appellations⸗ 
gericht konnte ſich dieſem Urteil nicht anſchließen und ſprach 
den Angeklagten von Schuld und Strafe frei. Er wurde 
ſofort aus der Haft entlaſſen. 

Einen Unfall erlitt in der Brennerei des Gutes 
Dabrowo der Arbeiter Boleſtaw Fierek. Er wurde vom 
Transmiſſionsriemen erfaßt und ſofort getötet. 


r 


Nr. 82. 


In dem Koſchneiderdorf Frankenhagen hielt der Be⸗ 
zirksſekretär des V. d. K. einen Lichtbildervortrag 
über den Papſt. 

Vom Konitzer Bezirksgericht wurde der Ein⸗ 
brecher Schwill aus Czerſk für drei Einbruchsdiebſtähle 
zu 2½ Jahren Zuchthaus verurteilt, Kuzimſki wegen Bei⸗ 
hilfe zu 14 Monaten Gefängnis und ſeine Frau zu 
6 Monaten Gefängnis. 


P Vandsburg (Wiecbork), 6. April. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet in Vandsburg am Dienstag, dem 
11. April d. J. ſtatt. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt koſteten das Pfund 
Butter 1,80—1,60, die Mandel Eier 0,80, Auf dem Schweine⸗ 
markt ſtand das Paar Ferkel mit 30-40 Ztoty im Handel. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Aufwertung T.“ Ihre Frau iſt in keinem Falle perſönliche 
Schuldnerin, hat alſo auch für die fragliche Hypothek nicht aufzu⸗ 
kommen. Ob nicht der jetzige Eigentümer des Grundſtücks oder 
Ihr Schwager (reſp. deſſen Frau) perſönlicher Schuldner iſt, willen 
wir nicht. Iſt es keiner von dieſen, dann war es ſicher Ihr Schwie⸗ 
gervater. Daß er die fragliche Schuld als Allein⸗ und Selbſt⸗ 
ſchuldner übernommen hat, geht unzweifelhaft daraus hervor, daß 
dieſe Schuldübernahme einen Teil des Kaufpreiſes bildete, den er 
bei der Zwangsverſteigerung des Grundſtücks im Jahre 1890 zu 
zahlen hatte. Aus dieſem Sachverhalt ergibt ſich mit vollſter 
Evidenz, daß Ihre Frau, die vor ihrem Vater für für die Schuld 
perſönlich haftbar war, von ihrer Haftpflicht dadurch befreit wurde, 
daß dieſe infolge der Zwangsverſteigerung auf ihren Vater über⸗ 
ging. Sie perſönlich haben natürlich erſt recht mit der ganzen 
Schuldfrage nichts zu tun. 

Haustauſch. In Polen iſt ein Austauſch von Grundſtücken, 
von denen eines in Polen und das andere im Danziger Gebiet 
liegt, durch einen Vertrag möglich; es iſt deshalb wahrſcheinlich, 
daß für Polen dasſelbe gilt, d. h. daß ein hüben geſchloſſener Ver⸗ 
trag drüben legaliſiert wird und umgekehrt. Was die Koſten an⸗ 
langt, fo iſt es wahrſcheinlich, daß die Übereignungsgebühr, (drüben 
die Grundwechſelſteuer, hüben die Stempelſteuer] auf beiden Set⸗ 
ten zu entrichten iſt. In den letzten Wochen haben nicht weniger 
als 4 Abkommen zwiſchen Polen und Danzig über Steuerfragen 
von Polen die Aebi chu Beſtätigung erhalten. Eines davon, näm⸗ 
lich das über Rechtsſchutz und Rechtshilfe in Steuerſachen, ſtammt 
auß dem Jahre 1924, die drei anderen aus dem Jahre 1929 und 
betreffen 1. Maßnahmen gegen 8 von direkten 
Steuern, 2. Aufhebung der Doppelbeſteuerung bei Abgaben bei 
Todesfällen und 3. Aufhebung der Doppelzahlung von Wechſel⸗ 
Stempelgebühren. Der genaue Inhalt dieſer Abkommen iſt noch 
nicht belannt, er dürfte erſt in Wochen im polniſchen Geſetzblatt 
veröffentlicht werden, aber wir glauben nicht, daß eines dieſer Ab⸗ 
kommen Ihren Falle umfaßt. Aber immerhin empfiehlt es ſich, 

hren Danziger Rechtsberater auf dieſe Abkommen hinzuweiſen. 
n Polen wird der Stempelgebühr der Wert des in Polen gelege⸗ 
nen Grundſtücks zu Grunde gelegt. 

F. H. 20. Die Unterſchrift unter dem Wechſel würden Sie durch 
eine ſolche Schlebung nicht los. Selbſt wenn Ihre Frau formell 
keine Zahlungsverpflichtung hätte, würde ſie durch die Folgen der 
Zahlungsablehnung in die ganze Sache ſehr unliebſam hinetn⸗ 
gezogen werden. Denn es würden Pfändungen 2 und im 
a ihrer Fruchtloſigkeit Offenbarungseid und ſonſtige Unerfreu⸗ 

keiten. 

„Oſtern 4444.“ Da der Wert des Grundſtücks ſeit 1917 ſicher um 
etwa 50 Prozent zurückgegangen iſt, kann nur eine entſprechende 
d. h. 50prozentige Aufwertung = 1521 Zloty gefordert werden und 
dazu die Zinſen zu 5 Prozent für die letzten 4 Jahre. Da Sie bis⸗ 
her eine Aufwertung des Geldes nicht beantragt haben, ſind nach 
der Entſcheidung des Oberſten Gerichts die älteren Zinſen verjährt. 
Bei 50 Prozent Aufwertung würden die Zinſen bis 1. 4. 1988 
323,61 Zloty ausmachen. 

„Ferien.“ Für die 4 Monate dieſes Jahres haben Sie keinen 
Urlaub zu beanſpruchen. Anſpruch auf einen Urlaub von zwet 
Wochen hätten Sie gehabt, wenn Sie bis zum 30. 6. 88 im Dienſte 
geblieben wären. 

M. G. S. 1. Wenn jemand auf Invalidenrente oder auf Alters» 
rente Anſpruch erhebt, muß er eine gewiſſe Wartezeit zurückgelegt 
haben. Dieſe Wartezeit beträgt bei der Invalidenrente, wenn 
mindeſtens einhundert Beiträge auf Grund der Verſicherungs⸗ 
pflicht geleiſtet worden ſind, zweihundert Beitragswochen, ande⸗ 
renfalls fünfhundert Beitragswochen. Bei der Altersrente beträgt 
die Wartezeit 1200 Beitragswochen. 2. Wie hoch die Rente iſt, hängt 
nicht bloß von der Lohnklaſſe ſondern auch von der Länge der Ver⸗ 
ſicherung ab, da danach die Steigerungsſätze berechnet werden. 
Deshalb läßt ſich auf die kurze Angabe die Höhe der Rente 
nicht feſtſtellen. ? a 


a 
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Gehalt. 


Gleichſchaltung von Staat und Kirche im Neich? 


Die nationalſozialiſtiſche kirchliche Bewegung „Deutſche 
Chriſten“ hat in dieſen Tagen ihre erſte Reichstagung ab⸗ 
gehalten, an der der neue Oberpräſident von Brandenburg, 
Kube, der Führer der nationalſozialiſtiſchen Preußen⸗ 
fraktion, teilnahm. Die Beratungen erſtreckten ſich auf das 
ganze weite Gebiet des kirchlichen Lebens. Die Verfaſſung 
der Kirche, ihr Verhältnis zur Schule, die religtöſe Jugend⸗ 
erziehung, die Beziehungen zu Kultur und Volkstum er⸗ 
gaben beſondere Frageſtellungen, die in verſchiedenen Aus⸗ 
ſchüſſen bearbeitet wurden. Das Ergebnis, in einer Reihe 
von Richtlinien niedergelegt, war die Forderung nach einer 
radikalen Umgeſtaltung des kirchlichen Lebens, und zwar 
ebenſo in ſeinem äußeren Aufbau wie ſeinem geiſtigen 


* 
Grundlegend wird die Schaffung einer einheitlichen 
Reichskirche gefordert, ein Ziel, das ja in weiten kirchlichen 
Kreiſen angeſtrebt, aber von den Nationalſozialiſten im 
Gegenſatz zu den anderen Gruppen folgendermaßen um⸗ 
ſchrieben wird. 


„Die Verfaſſung der kommenden Reichskirche wird 
wie die des Dritten Reiches den Parlamentarismus 
überwunden haben, um die Form zu finden, die allein 
der Ausdruck des deutſchen Menſchen unſeres Zeit⸗ 
alters ſein kann: Herrſchaft der Beſten unter einem 
ſelbſtgewählten Führer mit dem Ziel, Art, Form und 
Typus des deutſchen Menſchen in ſeinem Ringen um 

Gott zu leiten und zu ſchützen. Der Forderung nach 
einer ſolchen Kirche kommt der heutige Staat entgegen. 
Er braucht die Kirche als das ſtärkſte Mittel einer 
ſittlichen und geſunden Volkserziehung. Erſt die 
Gleichſchaltung von Staat und Kirche 
kann die unerhörte Kraftſteigerung hervorbringen, 
deren die Nation zur Erreichung ihrer Ziele bedarf.“ 


Eine Entſchließung ſtellt folgende Grundſätze für den 
„deutſchen Chriſten“ auf: 

„Gott hat mich als Deutſchen geſchaffen. Deutſchtum iſt 
Geſchenk Gottes. Gott will, daß ich für mein Deutſchtum 
kämpfe. Kriegsdienſt iſt in keinem Falle Vergewaltigung 
des chriſtlichen Gewiſſens, ſondern Gehorſam gegen Gott. 
Der Gläubige hat einem Staate gegenüber, der die Mächte 


der Finſternis fördert, das Recht der Revolution. 


Dieſes Recht hat er auch einer Kirchen behörde gegen⸗ 
über, die die nationale Erhebung nicht vorbehaltlos aner⸗ 
kennt. Die Kirche iſt für einen Deutſchen die Gemeinſchaft 
von Gläubigen, die zum Kampf für ein chriſtliches Deutſch⸗ 
land verpflichtet. Das Ziel der Glaubensbewegung 
„Deutſche Chriſten“ iſt eine evangeliſche deutſche 
Reichskirche. Der Staat Adolf Hitlers ruft nach der 
Kirche. Die Kirche hat den Ruf zu hören.“ 

Von dieſem zentralen Grundſatz aus ergeben ſich alle 
weiteren Forderungen: Die Kirche ſoll „eine eindeutige 
Haltung zum Alten Teſtament und allen den Stellen 
der Bibel einnehmen, die ſich nicht als Offenbarung des 
Heilands darſtellen.“ Staat, Volk und Raſſe hat ſie 
„als den großen Dreiklang göttlicher Schöpfungsordnung“ 
anzuerkennen. Demgemäß ſollen alle Proteſtanten, die An⸗ 
gehörige einer fremden Naſſe heiraten, nicht getraut und 
aus der Kirche ausgeſchloſſen werden. „Wenn Chriſtus“, ſo 
ſagt Dompfarrer Dr. Wieneke⸗ Soldin, „heute wieder 
erſtehen würde, wäre er der Führer im Kampf gegen 
Marxismus und Internationalismus.“ 

Die Gleichſchaltung, das heißt, eine völlig per⸗ 
ſonelle Erneuerung der kirchlichen Leitung in allen ihren 
Inſtanzen iſt das nächſte Ziel. Rechtsanwalt Dr. Werner 


und der Führer der rBewegung Pfarrer Hoſſenfelder, 
erklärten, daß durch den Preußiſchen Landtag das Staats⸗ 
grundgeſetz von 1924, das die Grundlage für das 
Inkrafttreten der kirchlichen Verfaſſungen bildete, auf⸗ 
gehoben und eine neue verfaſſungsgebende Kirchen⸗ 
verſammlung einberufen werden ſolle, um im Sinne der 
nationalſozialiſtiſchen Forderungen eine neue Kirche n⸗ 
verfaſſung zu beſchließen. Man könne, ſtatt Neuwahlen 
durch die kirchlichen Gemeindekörperſchaften ſtattfinden zu 
laſſen, zu dieſem Zweck einfach durch Gleichſchaltung mit 
dem Preußiſchen Landtag (!) eine Verfaſſunggebende 
Kirchenverſammlung bilden. Bis zur Neuordnung der 
Kirche habe der Staat ſämtliche Zuſchüſſe zu ſperren. Von 
anderer Seite wurde feſtgeſtellt, daß man einer Neuorgani⸗ 
ſation und Reformation der Kirche auch durch Einſetzung 
von Staatskommiſſaren nachhelfen könne. 


Man verſteht dieſe Pläne, wenn man ſich erinnert, daß 
die nationalſozialiſtiſche Gruppe bei der Neuwahl der 
Kirchengemeindekörperſchaften im vergangenen Herbſt kaum 
ein Drittel der Stimmen erringen konnte. Dieſe 
Wahl bildet die Grundlage für die bevorſtehende Umbildung 
der Provinzialſynode und der Generalſynode. Da auf 
dieſem Wege ſich in den geſetzgebenden Körperſchaften der 
Kirche eine Mehrheit für die nationalſozialiſtiſchen Forde⸗ 
rungen kaum finden läßt, entſtand der Gedanke, durch Ein⸗ 
griff von außen, mit den Mitteln der Staatsgewalt, die 
politiſche Umformung der Kirche herbeizuführen. 


u 


Kein Nedeverbot für dr. Goebbels in Danzig. 


Vom Danziger Senat wird mitgeteilt: 

„In der deutſchen Preſſe ſind Meldungen erſchienen, daß 
der Senat eine Verſammlung verboten habe, in der der 
deutſche Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprechen ſollte. 
Dieſe Meldungen ſind unzutreffend. Der Tatbeſtand 
iſt folgender: Der Fraktionsführer der NSDAP, Abgeord⸗ 
neter Greiſer, ſtellte am 31. März fernmündlich beim 
Polizeipräſidenten die Anfrage, ob im Laufe der nächſten 
Woche eine Verſammlung der NSDaAp ftattfinden dürfe, in 
der Reichsminiſter Dr. Goebbels zu ſprechen beabſichtige. 
Ein beſtimmter Tag für die Verſammlung ſtehe noch 
nicht feſt. Der Polizeipräſident hat dem Abgeordneten 
Greiſer erklärt, daß das zurzeit beſtehende allgemeine 
Verſammlungsverbot bisher nicht aufgehoben 
ſei. Er hat die Frage der NSDAP dem Senat zur 
Entſcheidung vorgelegt. Die Vorlage beim Senat 
iſt am 1. April erfolgt. Der Senat hat bisher eine Ent⸗ 
ſcheidung über dieſe Frage überhaupt noch nicht ge⸗ 


troffen.“ 
> 


Kein diplomatiſcher Schritt. 


Nach Meldungen verſchiedener Zeitungen ſoll der 
deutſche Generalkonſul in Danzig, Freiherr v. Ther⸗ 
mann, beim Danziger Senat einen Schritt wegen des 
Verſammlungsverbotes in Danzig unternommen haben, 
von dem auch Reichsminiſter Dr. Goebbels betroffen 
wird, der in dieſen Tagen in Danzig ſprechen ſollte. Wie 
das halbamtliche Conti⸗Bureau dazu von unterrichteter 
Seite erfährt, iſt den zuſtändigen Stellen in Ber⸗ 
lin von einem ſolchen diplomatiſchen Schritt in Danzig 
nichts bekannt. 


— — . — . ᷑̃ ů—öV— — — — ͤ —— 


Geheimnisvolle Bluttat in Tirol. 


In einem Gaſthof der weiteren Umgebung von Kuf⸗ 
ſtein, in Durchholzen (Gemeinde Walchſee), hat ſich in den 
Nachmittagsſtunden des Montags ein aufregender Vorfall 
ereignet. Der Innsbrucker Vertreter der „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ berichtet darüber folgendes: 

Vor dem Gaſthof „Blattl“ bei Durchholzen, 
Gemeinde Walchſee, hielten am 3. April gegen 745 Uhr nach⸗ 
mittag zwei reichsdeutſche Autos an, die von der bayriſchen 
Grenze her gekommen waren. Ihnen entſtiegen ſechs bis 
acht Männer und hielten in dem Gaſthof Nachfrage, ob dort 
ein Dr. Bell wohne. Als man ihnen hierauf die Anweſen⸗ 
heit eines Gaſtes gleichen Namens, der aus München 
ſein ſoll, beſtätigte, begaben ſich drei der Unbekannten, von 
denen einer erklärte, ein Freund Dr. Bells zu ſein, zu 
dieſem hinauf in das Zimmer. Dort konnte man hören, 
daß ſie mit ihm verhandelten und verlangten, daß er nach 
München zurückkehre. Dr. Bell ſoll ſich dazu bereit erklärt 
haben, doch wollte er nicht mit den Männern im Auto, ſon⸗ 


dern mit der Eiſenbahn nach München zurückfahren. 


Die drei Unbekannten begaben ſich danach wieder hin⸗ 
unter zu ihren Begleitern, die inzwiſchen die zum Hauſe 
führende Telephonleitung durchgeſchnitten hat⸗ 
ten. Nachdem ſie den Zurückgebliebenen vom Ergebnis 
ihrer Verhandlungen mit Dr. Bell Mitteilung gemacht hat⸗ 
ten, begab ſich ein vierter, der an der Unterredung nicht 
teilgenommen hatte, auf das Zimmer und gab auf Dr. Bell 
vier bis fünf Schüſſe ab, durch die dieſer ſofort getötet wurde. 
Auch ein zweiter Mann, der in dieſem Zimmer an⸗ 
weſend war, erhielt einen Schuß in den Oberſchen⸗ 
kel. Dies alles hatte ſich in wenigen Sekunden abgeſpielt, 
und die Täter waren ſofort im Auto nach Niederndorf und 
zur bayriſchen Grenze geflohen, wo ſie in vollem Tempo 
die Sperre durchfuhren. 

Am Dienstag vormittag hat ſich von Innsbruck eine Ge⸗ 
richtskommiſſion mit dem Univerſitätsprofeſſor Meixner, 
Staatsanwalt Dr. Grünnwald und Unterſuchungsrichter Dr. 


Kiechl an den Tatort begeben. 


Aus Kufſtein wird dazu noch folgendes gemeldet: 
Die Gerichtskommiſſion befand ſich Dienstag den größten 
Teil des Tages in Durchholzen. über das Ergebnis der 
Unterſuchungen wird von allen behördlichen Stellen voll⸗ 
kommenes Stillſchweigen bewahrt. Es verlautet nur, 
daß eine Perſon verhaftet worden ſei. Der bei 
dem Vorfall Verletzte iſt ins Krankenhaus nach Kufſtein 
verbracht worden und wurde dort gerichtlich vernommen. 
Er gibt an, bei der Unterredung nur zufälliger 
Zeuge geweſen zu ſein. Jedenfalls ſei nicht auf ihn ge⸗ 
ſchoſſen worden und er ſei nur unbeabſichtigterweiſe getrof⸗ 
> 7 Seine Verletzung iſt übrigens leichterer 

rt, 

Bell ſoll ſich ſchon ſeit 9. März in Oſterreich aufgehalten 
haben. n Wohnort bat er mehrmals gewech⸗ 


ſelt, unter anderem war er auch in Salzburg. Nach Durch⸗ 
holzen kam er am 1. April. Ungefähr um die gleiche Zeit 
hatte dort der andere Mann, der nunmehr Verletzte, im 
gleichen Gaſthof ein Zimmer genommen. Dem Beſitzer 
waren beide nicht bekannt, und er hielt ſie für Erholung⸗ 


ſuchende. 
* 


Bei dem Toten ſcheint es ſich nicht, wie die vorſtehenden 
Meldungen ſagen, um einen „Dr. Bell“ zu handeln, ſon⸗ 
dern um den angeblichen Ingenieur Georg Bell, der 
ſeit mehreren Jahren in München lebte und deſſen Name 
im Zuſammenhang mit dem aufſehenerregenden Tſcher⸗ 
wonzen ⸗Fälſchungsprozeß viel genannt worden 


Es handelte ſich dabei um eine Unterſuchung wegen 
Münzverbrechens, die während der Jahre 1928-30 
die geſamte Weltpreſſe und Öffentlichkeit in Atem hielt. 
Senſationsmeldungen berichten von Rieſenfälſchun⸗ 
genruſſiſcher Tſcherwoneznoten, bei denen es um 
Beträge im Werte von 100 Millionen Goldmark ging. Die 
Angeklagten, unter denen ſich auch Ingenieur Bell befand, 
behaupteten, daß die Fälſchungen zu dem Zwecke vorgenom⸗ 
men wurden, Sowjetrußland mit falſchem Gelde zu über⸗ 
ſchwemmen, ſeine Finanzen dadurch zu untergraben und die 
Sowjetregierung zu ſtürzen. 

Wie wurden die Tſcherwonezfälſchungen entdeckt? Sie 
kamen dadurch auf, daß einer der Beteiligten verſuchte, 
unechte Scheine in Deutſchland an den Mann 
zu bringen. Das Unternehmen war ſchwierig; die Ban⸗ 
ken lehnten ein Umwechſeln ab, der Verſuch, ſie in Sowjet⸗ 
kreiſen unterzubringen, war allzu kühn. Die Fälſchungen 
wurden entdeckt und zur Anzeige gebracht. Bell ging aus 
dieſem gigantiſchen Prozeß frei aus; er hatte nach dem Pro⸗ 
zeßbericht von der Herſtellung der Tſcherwonezen in Deutſch⸗ 
land keine Ahnung gehabt. 

Georg Bell hatte in München zuerſt eine Stellung bei 
einem Ingenieurbureau, ſpäter war er in einem Garagen⸗ 
betrieb tätig. Auffällig viel hielt er ſich in aus⸗ 
ländiſchen Städten auf. Er machte gerne geheim⸗ 
nisvolle Andeutungen über feine umfangreichen 
Beziehungen zu politiſchen Kreiſen des In⸗ und Auslandes. 
Es ſcheint ſich dabei um Kreiſe ſehr entgegengeſetzter Welt⸗ 
anſchauung gehandelt zu haben. Sicher iſt, daß er ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Lagern Feinde gemacht hat. Namentlich dürfte 
er aus der Tſcherwonezaffäre ſowohl in ſowjetruſſiſchen wie 
in georginiſchen Kreiſen Widerſacher gehabt haben. 

Bell war kurz nach der Revolution in der Freikorps⸗ 
bewegung tätig geweſen. Dann kam er in Verbindung zu 
Georgiern, die glaubten, mit Hilfe des engliſchen Petro⸗ 
leummagnaten Sir Henry Deterding eine Revo⸗ 
lution in Südrußland entfachen und dadurch die 
Bolſchewiſten ſtürzen zu können. Wie ſich in dem 
damaligen Prozeß herausſtellte, war Bell ſchon einmal in 
München wegen Spionage verurteilt worden. 


——— — 


Wer wird König von Polen? 


Nach langer Unterbrechung iſt im Straßenverkauf die 
dem Sanierungsklub naheſtehende monarchiſtiſche Monats⸗ 
ſchrift „Glos Monarchiſty“ erſchienen. In dem Leitartikel, 
der die Überſchrift trägt Wer kann König von Po⸗ 
len werden?“ heißt es, daß die Logik der Nach⸗Mai⸗ 
Regierungen dringend einen Ausweg aus der Übergangs⸗ 
zeit und die Krönung der im Staate nach dem Jahre 1926 
eingetretenen Anderungen durch die Einführung einer 
Monarchie fordere. 

Es müßte als demagogiſch angeſehen werden, nach einem 
Nachkommen der Piaſten unter den ariſtokratiſchen polni⸗ 
ſchen Geſchlechtern zu ſuchen. Unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen kann dieſe Frage nur durch ein Ehebünd⸗ 
nis zwiſchen dem polniſchen Element mit dem aus 
ländiſchen entſchieden werden. Als Kandidaten werden 
in dem Artikel genannt: Prinz Karl von Belgien, 
der jüngſte Sohn des belgiſchen Königspaares, ſowie die 
italieniſchen Fürſten von Aoſta und von Spoleto. 
Die Dynaſtien Savoyen und Koburg kämen nämlich als 
alte katholiſche, weſtliche Geſchlechter zunächſt in Betracht, 
außerdem der Fürſt Sixtus von Bourbon⸗ 
Parma. Der „Glos Monarchiſty“ gibt der Überzeugung 
Ausdruck, daß auch eine Kandidatur des Prinzen Na⸗ 
poleon populär wäre, des Repräſentanten des Geſchlechts 
der Bonaparte, der durch ſeine Großmutter mit der Dynaſtie 
von Savoyen und durch feine Mutter mit der belgiſchen 
Linie des Hauſes Koburg verwandt ſei. 


Nundfunk⸗Programm. 
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Hitler und das deutſche Bauerntum. 


Im Sitzungsſaal des ehemaligen Herrenhauſes fand 
am Mittwoch die 63. Vollverſammlung des Dentſchen 
Landwirtſchaftsrats ſtatt. Vizekanzler von Papen und 
Reichsminiſter Dr. Hugenberg waren mit ihren Mit⸗ 
arbeitern anweſend. Während der Ausführungen des 
Präſidenten Brandes betrat Reichskanzler Hitler mit 
ſeinen Begleitern den Sitzungsſaal. Dr. Brandes brach 
fein Referat ab und führte, zum Reichskanzler gewandt, in 
ſeiner Begrüßungsanſprache u. a. aus, daß der Deutſche 
Landwirtſchaftsrat ſeit vierzehn Jahren zum erſtenmal 
wieder unter den Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot tagen könne. 
Wenn ſich dazu das Hakenkreuzbanner geſellt habe, ſo werde 
man es achten als das Sturmzeichen nationaler Erhebung 
und Vereinigung. „Unſer Dank gilt dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler; wir danken auch den übrigen Miniſtern dafür, daß 
ſie Deutſchland wieder emporheben wollen. Vor allem aber 
gilt unſer Dank auch dem Reichspräſidenten, der in entſchei⸗ 
dender Stunde das entſcheidende Wort geſprochen hat. In 
der Syntheſe aller auf nationalem Boden ſtehenden Ele⸗ 
mente und der Heranziehung derer, die bis jetzt noch 
zögernd beiſeite ſtehen, ſehen wir die beſte Garantie für eine 
planvolle wirkſame Arbeit für Deutſchlands Zukunft.“ 


Reichskanzler Hitler 


führte dann u. a. aus: „Wenn wir heute wirklich wieder 
unter unſeren alten ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben und unter 
dem Symbol der neuen deutſchen Erhebung tagen können, 
dann hat an dieſer geſchichtlichen Wendung unſeres Schick⸗ 
ſals der deutſche Bauer vielleicht den weſentlichſten 
Anteil. Wir bezeichnen uns heute als Regierung der 
nationalen Revolution und wollen damit ſagen, daß dieſe 
Regierung ſich ganz bewußt als eine Vertretung der deut⸗ 
ſchen Volksintereſſen anſieht. 

Damit muß aber die Regierung auch eine Vertre⸗ 
tung des deutſchen Bauerntums fein. Ich kann 
nicht für die Intereſſen eines Volkes eintreten, wenn ich 
nicht in dem Stand die wichtigſte Stütze ſehe, der tatſächlich 
die Zukunft der Nation bedeutet. Wenn ich über 
alle die wirſchaftlichen Einzelerſcheinungen und politiſchen 
Wandlungen hinwegſehe, bleibt am Ende doch immer wejent- 
lich die Frage der Erhaltung des Volkstums an 
ſich. Dieſe Frage wird nur günſtig beantwortet werden 
können, wenn die Frage der Erhaltung des Bauern⸗ 
tums gelöſt iſt. 

Alle Schwankungen ſind am Ende zu ertragen, alle 
Schickſalsſchläge zu überwinden, wenn ein geſundes 
Bauerntum vorhanden tft, aus dem das Volk immer 
wieder neue Kräfte ſchöpft. Die Erhebung, die hinter uns 
liegt, wäre nicht möglich geweſen, wenn wir nicht noch einen 
beſtimmten Prozentſatz unſeres Volkes auf dem Lande ge⸗ 
habt hätten. Bis zu 95 Prozent hat ſich in manchen Ge⸗ 
bieten das Bauerntum zum nationalen Gedanken bekannt, 
und dem verdankt das deutſche Volk die Ermöglichung des 
Umſchwunges, der zur allgemeinen Geſundung der deutſchen 
Verhältniſſe führen ſoll. 

Die Arbeit für die Erhaltung des deutſchen Bauern⸗ 


bundes iſt auch eine Frage des Mutes zu einer ge⸗ 
wiſſen Unpopularität. Man wird mit vielen 


Überlieferungen brechen müſſen, man wird das aber um ſo 
mehr tun können, je mehr die Nation geſchloſſen hinter der 
Regierung ſteht. Wenn der deutſche Bauer fetzt einen 
großen Zuſammenſchluß gefunden hat, dann wird er gerade 
dadurch das Handeln der Regierung zu ſeiner eigenen 
Selbſterhaltung unerhört erleichtern. 

Wenn wir in vier Jahren wieder an die 
deutſche Nation appellieren, dann wollen wir 
uns nicht an ein Volk wenden, das vier Jahre geſchlafen 
hat, ſondern das in dieſer Zeit endlich aus einer parlamen⸗ 
tariſchen Hypnoſe erwacht iſt. 

Jede Generation muß als Glied in der ewigen Ge⸗ 
ſchlechterfolge ihre Pflichten erfüllen. Jetzt wendet ſich dieſe 
Pflicht an uns. Wir haben uns alleſamt 15 Jahre lang 
ſchwer verfündtat, bewußt oder unbewußt, und müſſen nun 
zuſammen wieder bewußt dieſe Zeit überwinden!“ 

Die Rede des Reichskanzlers. die mehrfach durch ſpon⸗ 
tane Beifallsäußerungen unterbrochen worden war, fand 
am Schluß ſtürmiſche Zuſtimmung. 

Präſident Brandes dankte dem Kanzler für ſeine 
Ausführungen, mit denen er neue Zuverſicht geweckt habe, 
und gab die Verſicherung ab, daß ſich der Deutſche Landwirt⸗ 
ſchaftsrat hinter ihn ſtellen und ihm folgen werde. 


Nationale Front der Landwirte. 


Auf Einladung des Präſidenten des Reichsland⸗ 
bundes traten am Dienstag im Landbundhauſe zu Berlin 
die Leitung des agrarpolitiſchen Apparates der 
NS D A P. ſowie der nationalſozialiſtiſchen Bauern⸗ 
ſchaften, die Spitzenvertretung der Vereinigung der deut⸗ 
ſchen chriſtlichen Bauern vereine und anderer 
Bauernverbände und das Präſidium des Reichsland⸗ 
bundes zu einer Sitzung zuſammen, um eine Einigung 
des deutſchen Bauernſtandes herbeizuführen. Auf Vorſchlag 
des geſchäftsführenden Präſidenten des Reichslandbundes, 
Graf von Kalckreuth, wurde einſtimmig beſchloſſen, 
ſofort eine Gemeinſchaft zur Schaffung einer einheit- 
lichen Standesvertretung des geſamten deutſchen Bauern⸗ 
tums zu bilden. Die Durchführung der organiſatoriſchen 
Regelung müſſe bis ſpäteſtens zum 1. Januar 1934 abgeſchloſ⸗ 
ſen ſein. Darauf wurde die „Reichsführergemeinſchaft“ des 
deutſchen Bauernſtandes gebildet, die ſich aus ſolgenden 
Perſönlichkeiten zuſammenſetzt: den Präſidenten des Reichs⸗ 
landbundes, Graf Kalckreuth Lind, Willikens, 
Meinberg, den Vertretern des agrarpolitiſchen Appara⸗ 
tes der NS DAP. und der dieſem angegliederten national⸗ 
ſoziallſtiſchen Bauernſchaften Darré, Luber, Backe, 
Deininger, den Spitzenvertretern der Vereinigung der 
deutſchen chriſtlichen Bauernvereine, Freiherr von 
Lüninck⸗Kobſenz, Schill, Hundhammer, Stewes. 

Der Leiter des agrarpolitiſchen Apparates der 
NSDAP, Dr. Walter Darré, wurde einſtimmig gebeten, 
den Vorſitz der „Reichsſührergemeinſchaft“ zu über⸗ 
nehmen. 

Auf Antrag des Grafen Kalckreuth wurde beſchloſſen, 
aus der beſonderen Verbundenheit des deutſchen Bauern⸗ 
tums mit dem Führer des neuen Deutſchlands, Adolf 
Hitler, dieſen zu bitten, „der Schirmherr der Reichs⸗ 
führergemeinſchaft des deutſchen Bauernſtandes“ zu ſein 
und dadurch dem Einigungswerk feinen beſonderen Schutz 
su verleihen. Der große Einigungsgedanke des geſamten 
Mauernſtandes ſoll durch die unmittelbare und eindeutige 
Verknüpfung mit der Perſon des Staatsführers klar und 
offen aus den Niederungen des überwundenen Partei⸗ 
denkens herausgehoben werden. 


Die Federführung der „Reichsführergemeinſchaft“ 
wurde in die Hände von Graf Kalckreutßh gelegt. 

Weiterhin wurde beſchloſſen, daß die in der Reichsfüh⸗ 
vergemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Führer in ihren Ver⸗ 
bänden und Bereichen das Erforderliche veranlaſſen, um 
örtliche Führergemeinſchaften in entſprechender 
Zuſammenſetzung in den Ländern und Provinzen zur Durch⸗ 
5 der Abſichten der Reichsführergemeinſchaft baldigſt 
zu en. 

Mit denjenigen wirtſchaftspolitiſchen landwirtſchaftlichen 
Organiſationen, die nicht in der Reichsführergemeinſchaft 
vertreten ſind, wurde zunächſt nicht in engere Verhand⸗ 
lungen eingetreten. Die Reichsführergemeinſchaft hat aber 
ihren Vorſitzenden gebeten das Gebotene zu unternehmen, 
um auch den Bauern der noch außenſtehenden Organiſatio⸗ 
nen den Weg zum Eintritt in die freie, große, alle Ange⸗ 
hörigen des Berufsſtandes vertretende Geſamtkörperſchaft 
des deutſchen Bauernſtandes freizumachen. 


Luebbe und Genoſſen. 
Der Stand der Vorunterſuchung. 


Der Unterſuchungs richter des Reichsge⸗ 
richts, der die Vorunterſuchung wegen der Brandſtiftung 
im Reichstagsgebäude führt, hat jetzt den Plenar⸗ 


ſitzungsſaal zum Zweck der Durchführung der Vor⸗ 


arbeiten für die Räumung und den Wiederaufbau frei⸗ 
gegeben. 

An der Durchführung der Vorunterſuchung wird 
fieberhaft gearbeitet. Die Beſchuldigten und Zeugen wer⸗ 
den zum Teil in Moabit, zum Teil im Reichstagsgebäude 
vernommen. Wann die Vorunterſuchung abgeſchloſſen wer⸗ 
den kann, läßt ſich, wie an maßgebender Stelle betont wird, 
deshalb noch nicht überſehen, weil noch immer jeder Tag 
Neues über das Verbrechen bringe. Zurzeit liegen ins⸗ 
geſamt fünf richterliche Haftbefehle wegen der 
Reichstagsbrandſtiftung vor, und zwar gegen van der 
Luebbe, gegen drei bulgariſche Kommuntiſten und 
gegen den bisherigen kommuniſtiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Torgler. Gegen einige weitere Verdächtige be⸗ 


ſtehen vorläufig lediglich Schutzhaftbefehle. 


Der Gang der Vorunterſuchung wird zeitlich auch da⸗ 
durch beeinflußt, daß eine Reihe Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten zu beſchaffen ſind, die der Unterſuchungsrich⸗ 
ter braucht, um ſeine Arbeiten auch nach dieſer Richtung hin 
abrunden zu können. Mit Sicherheit kann jedoch geſagt wer⸗ 
den, daß das Verfahren gegen van der Luebbe und Genoſſen 
in abſehbarer Zeit durchgeführt werden wird; ob in 
Leipzig oder Berlin, iſt noch unbeſtimmt. Feſt ſteht nur, 
daß dieſe Verhandlung in aller Offentlichkeit 
vor ſich gehen wird, damit vor aller Welt die kommuniſtiſche 
Anſtiftung des Verbrechens klargeſtellt werden kann. Da⸗ 
bei wird man auch mit einem großen Zeugenaufge⸗ 
bot zu rechnen haben, zumal bereits bisher von den Unter⸗ 
ſuchungsbehörden mehr als hundert Zeugen ver⸗ 


bört worden find. 


Roſenberg über das Außenpolitiſche Amt. 


In einem Interview über die Aufgaben des neu⸗ 
geſchaffenen Außenpolitiſchen Amtes der NS DA p 
äußerte ſich der Chef des Amtes, Alfred Roſenberg, wie 
der ENB-Dienft berichtet, folgendermaßen: „Die Außen⸗ 
politik wurde von der NSDAP mit Bewußtſein als deli⸗ 
kate Frage behandelt, die keinesfalls bureaumäßig zu 
erledigen war. Deshalb hat der Führer beſtimmte Fragen 
außenpolitiſcher Natur verſchiedenen mit den Problemen 
unmittelbar vertrauten Perſönlichkeiten übertragen und 
ſich von den Ergebniſſen dieſer Einzelarbeit berichten laſſen. 
Es ſtellte ſich nun nach und nach heraus, daß das allgemeine 
große Intereſſe für unſere Politik manche Partei⸗ 
ſtellen veranlaßte, von ſich aus zu außenpoliti⸗ 
ſchen Fragen Stellung zu nehmen, was öfter 
zu verſchiedenen Mißverſtändniſſen geführt hat. Es 
wurde daher eine Zuſammenfaſſung notwendig, die 
alle ſolche ſubjektiven Verſtöße für die Zukunft unmöglich 


macht. 
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Keine Beſchimpfungen jüdiſcher Schulkinder. 


Der Staatskommiſſar für die Unterrichtsverwaltungen 
in Baden hat die Lehrer darauf hingewieſen, daß Be⸗ 


ſchimpfungen jüdiſcher Schulkinder durch ihre 


Mitſchüler nicht geduldet werden können. Ein der⸗ 
artiges Vorgehen entſpräche nicht dem Geiſt derchriſt⸗ 
lichen und nationalen Erziehung, wie ſie das 
neue Deutſchland wünſche. Auch in der Schule müſſe die 
nationale Bewegung unbedingt Diſsiplin halten. 


Die Flucht ins Ausland 
und ihre Folgen. 


Der Nationalſozialiſtiſche Zeitungsdienſt meldet: 

„Weite Kreiſe des deutſchen Volkes ſind empört darüber, 
daß gewiſſe in den letzten 14 Jahren an maßgebender Stelle 
ſtehende Männer jetzt die Grenze überſchritten 
haben und von dem in Deutſchland verdienten Gelde im 
Auslande ein gutes Leben führen. Wie wir von 
gut unterrichteter Seite hören, ſind Erwägungen im Gange, 
daß beſonders in den Fällen, wo es ſich bei den ins Aus⸗ 
land Geflüchteten um Beamte oder im Staatsdienſt 
ſtehende Männer handelt, Maßnahmen ergriffen werden 
können, die die ins Ausland Geflüchteten ihrer Rechte 
als verluſtig gegangen erklären. Es iſt in erſter Linie 
hierbei daran gedacht, daß ins Ausland geflüchtete Beamte, 
Notare uſw., die durch die Flucht ins Ausland ſich freiwillig 
als nicht zur deutſchen Volksgemeinſchaft 
gehörig bekannt haben und die Intereſſen ihrer Man⸗ 
danten ſchwer geſchädigt haben, unter dieſe Beſtimmungen 
fallen und keines der bisher innegehabten Rechte in Zukunft 
behalten oder wiedererlangen können.“ 


* 
Hanns Heinz Ewers. 


Eugen Kalkſchmidt äußert ſich in der „Zeitwende“ 
(München, C. H. Beck'ſche Verlagsbuchhandlung) über H. H. 


Ewers. Er ſchreibt im Anſchluß an Steguweits „Jüng⸗ 


ling im Feuerofen“: „Auch Hanns Heinz Ewers wollte ein 
ſolches Volksbuch ſchreiben, als er das tragiſche Geſchick des 
jungen Sturmführes Weſſel nach dem Leben erzählte. Aber 
man möchte dem kühnen Jungen einen anderen Grabredner 
wünſchen als gerade Hanns Heinz Ewers. Denn deſſen 
literariſche Fähigkeiten und Neigungen gehen in eine 


andere Richtung (Alraune), und wenn er ſich neuerdings auf 
nationale Stoffe eingeſtellt hat, jo beweiſt das noch nicht, daß 
er fie auch geſtalten kann ... Das Buch iſt eine Zweckarbeit, 
und das iſt nicht genug.“ 


Keine Approbation für Ausländer. 


Der Kommiſſar des Reiches für das preußiſche Miniſte⸗ 
rium des Innern hat folgenden Runderlaß an die nach⸗ 
geordneten Behörden gerichtet: 

„Die große Überfüllung der Berufe der Arzte, Zahn⸗ 
ärzte und Apotheker im Deutſchen Reich läßt es ge⸗ 
boten erſcheinen, den Zuſtrom zu dieſen Berufen ſoweit 
wie möglich einzuſchränken. Es werden deshalb Aus⸗ 
nahmen von den Prüfungsordnungen für Arzte, Zahnärzte 
und Apotheker nur noch in ganz beſonderen Fällen bewilligt 
werden. Ausländer können auf die Erteilung deutſcher 
Approbationen künftig nicht mehr rechnen. Dies gilt 
auch für Ausländer mit reichsdeutſcher Vorbildung (Schul⸗ 
reifezeugnis, Studium und Prüfungen). Ausnahmen kom⸗ 
men nur bei Ausländern deutſcher Volkszuge⸗ 
hörigkeit in beſonderen Fällen in Frage. 

Zur Feſtſtellung der Staatsangehörigkeit 
haben künftig alle Studierenden bei der Meldung zu den 
ärztlichen, zahnärztlichen und pharmazeutiſchen Prüfungen 
und alle Bewerber beim Eintritt in die Apothekerlaufbahn 
einen gültigen amtlichen Ausweis über die Staatsangehö⸗ 
rigkeit einzureichen. Gegebenenfalls erfolgt bei Auslän⸗ 
dern die Zulaſſung zu den Prüfungen und zum Eintritt in. 
die Apothekerlaufbahn unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, 
daß dadurch ein Anſpruch auf Erteilung der Approbation 


nicht erworben wird. 
* 


. . . und das Erhabene in den Staub zu ziehen! 


München, 6. April. (Eigene Drahtmeldung.) 

In München wurde ein Komplott zur Verächtlich⸗ 

machung des Reichskanzlers aufgedeckt. Es wur⸗ 

den zehn Perſonen verhaftet, die eine geſtellte Gruppen⸗ 

aufnahme gemacht hatten, die den Reichskanzler umgeben 
von Animierdamen auf einem Divan ſitzend zeigt. 


1. Mai: „Tag der deutſchen Arbeit“. 


Wie die Nationalſozialiſtiſche Betriebszellen⸗Organiſa⸗ 
tion (NSBO.) mitteilt, iſt geplant, den 1. Mat in ganz 
Deutſchland „als „Tag der deutſchen Arbeit“ zu be⸗ 
gehen. Einzelheiten über die Ausgeſtaltung dieſes Tages 
ſtehen noch nicht feſt. : 

* 


Reichstagsvizepräſident Eſſer wieder in Schutzhaft. 


Köln, 6. April. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
Anordnung der Kölner Regierung wurde der Reichstags⸗ 
Vizepräſident Thomas Eſſer (Zentrum) heute vormittag 
in Euskirchen zur Unterſuchung der Vorgänge bei der Köl⸗ 
ner Handwerkskammer erneut in Schutzhaft genom⸗ 
men und nach Köln überführt. 


* 
Hitleringend übernimmt die Führung der Jugendverbä de. 


Die Hitlerjugend beſetzte am Mittwoch vormittag 
unter Führung von Mitgliedern der Reichsjugendführung 
die Geſchäftsſtelle des Reichs ausſchuſſes der deut⸗ 
ſchen Jugendverbände in Berlin. 

Der Reichsjugendführer der NSDAP., Baldur von 
Schirach, M. d. R., übernimmt ſelbſt die Führung dieſer 
Spitzenorganiſation der deutſchen Jugendverbände. Die 
Preſſeſtelle der Reichsjugendführung teilt mit, daß dieſe 
Veränderung notwendig geworden ſei, weil im Reichsaus⸗ 
ſchuß ein ſtarker jüdiſch⸗marxiſtiſcher Flügel entſcheidenden 
Einfluß hatte und die deutſche junge Generation ihre Spitzen⸗ 
organiſation der veränderten politiſchen Lage in Deutſch⸗ 
land angleichen müßte. 


Ruſſiſcher Proteſt abgewieſen. 


Nach Meldungen aus Moskau hat der Volkskommiſ⸗ 
ſar für auswärtige Angelegenheiten, Litwinow, beim 
deutſchen Botſchafter von Dirkſen einen Proteſt gegen 
Hausſuchungen uſw. bei Sowjetangehörigen in Deutſchland, 
insbeſondere bei den Handelsvertretungen — außerhalb 
Berlins — erhoben. Über dieſen Schritt liegt noch kein 
Bericht des deutſchen Botſchafters vor. Richtig iſt aber, daß 
der Berliner Sowjetbotſchafter aus gleichem Anlaß in der 
Reichshauptſtadt proteſtiert hat. 

Hierzu wird von deutſcher Regierungsſeite erklärt, daß 
die Hausſuchungen, die aber nicht die Berliner 
exterritoriale Handelsvertretung betroffen haben, auf Grund 
belaſtenden Materials vorgenommen wurden. 
Dem ruſſiſchen Botſchafter iſt erklärt worden, daß Deutſch⸗ 
8 dieſen Fragen keine ruſſiſche Einmiſchung dulden 
werde. 


Königs⸗Revolution in Siam. 


In Siam iſt durch ein Dekret des Königs der Aus⸗ 
nahmezuſtand verhängt und die Regierung ab⸗ 
geſetzt worden. Die nach der unblutigen Revolution im 
Juni vergangenen Jahres in Kraft geſetzte Verfaſſung 
wurde vom König bis zur Abhaltung von Neuwahlen, die 
in nächſter Zukunft ſtattfinden ſollen, ſuspendiert. Der 
Staatsrat und die Volksverſammlung ſind eben⸗ 
falls durch ein Dekret des Königs aufgelöſt worden. 
An Stelle dieſer verfaſſungsmäßigen Organe iſt ein neuer, 
aus zwanzig Mitgliedern beſtehender Staatsrat gebildet 
worden, der zuſammen mit dem König das Land bis zu den 
Neuwahlen regieren wird. 

Den Anlaß zu dem Vorgehen des Königs bot ein wirt⸗ 
ſchaftlicher Sanierungsplan, den der Führer der Revolution 
im Jahre 1932, Luang Pradit, ausgearbeitet hatte, 
und den der König als einen undurchführbaren Verſuch be⸗ 
trachtete, weſtliche Wirtſchaftsmethoden der öſtlichen Struk⸗ 
tur der Landwirtſchaft aufzupfropfen. Der von Pradit emp⸗ 
fohlene Sanierungsplan ſoll, dem königlichen Dekret zu⸗ 
folge, ausgeſprochen kommuniſtiſcher Natur geweſen 
fein. Pradit ſoll außerdem mit Nachdruck für eine Natio⸗ 
naliſierung der Induſtrie und Banken in Siam eingetreten 
ſein. Durch diefe von ihm geplanten wirtſchaftlichen Um⸗ 
wälzungen hatte ſich Pradit die Sympathie und die Unter⸗ 
ſtützung des Heeres und der Marine verſcherzt, die ihm im 
Juni vergangenen Jahres zum Siege über das damalige 
abſolute Regierungsſyſtem verholfen hatten. s 


7. April 1933. 


Miihe Nunldſchau. 


Diskontſenkung in Amerika. 


Wie aus Newyork gemeldet wird, hat die Federal Reſerve 
Bank von Newyork ihren Diskontſatz mit Wirkung vom 6. April 
von 3½ auf 3 Prozent geſenkt. Mit dieſer neuen Senkung ſind 
die Finanzverhältniſſe in den Vereinigten Staaten einer weiteren 
Konſolidierung zugeführt worden. Die Diskontſenkung kann 
weitere Rückwirkungen auf die europäiſchen Diskontverhältniſſe 
haben. 


Wie ars Waſhington gemeldet wird, hat Präſident Rooſe⸗ 


velt eine Verordnung erlaſſen, auf Grund welcher das Gold⸗ 
ausfuhrverbot, das bekanntlich im Zuſammenhang mit den 
amerikaniſchen Bank⸗ und Finanzvorgängen erlaſſen wurde, auf⸗ 
gehoben wird. 


Die Frühjahrsſaiſon am Bromberger Holzmarkt. 


Die Hoffnungen auf eine Belebung des Bromberger Holz⸗ 
marktes in der Frühjahrsſaiſon haben ſich bisher nur in ge⸗ 
ringem Umfange erfüllt. Kleinere Holzpartien finden ſchnell 
Käufer. Die Lagerhalter beginnen ihre Beſtände aufzufüllen, die 
ſchon faſt völlig geräumt waren. Ahnliche Beobachtungen werden 
in der Möbelinduſtrie gemacht. Das Baugeſchäft dagegen hat noch 
keinen nennenswerten Umfang angenommen, trotzdem die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe günſtiger ſind als im Vorjahr. Stille herrſcht 
auch am Rundholzmarkt. Die Sägewerke halten mit Käufen ſtark 
zurück und ſind ſehr vorſichtig. Beachtlichere Offerten ſollen für 
geflößtes Holz vorliegen. 

Im Gegenſatz zur privaten Sägeinduſtrie arbeiten die ſtaat⸗ 
lichen Sägewerksbetriebe mit Hochbetrieb. Das ſtaatliche Säge- 
werk in Bromberg arbeitet z. B. in drei Schichten; mehrere tau⸗ 
ſend Feſtmeter Rundholz find eingeſchnitten und erhebliche Roh⸗ 
ee liegen noch zum Einſchnitt auf den Sägewerks⸗ 
plätzen 

Im Großhandel läßt ſich die Preislage ſehr ſchwer feſtſtellen. 
Nach einem Bericht des Bromberger Vertreters des „Rynek 
Drzewny“ weichen alle Geſchäfte voneinander ab. Die Holzver⸗ 
mittlung notiert folgende Orientierungspreiſe für Kiefernmaterial 
(je Feſtmeter in Zloty loko Verladeſtation bei Waggonladungen): 


gute Stammware 1. Klaſſe 70—75 
Dat. ul 60—65 
Dal. u /S 2. Klaſſe 45 

Geflößte Mittelware 50—65 
Tiſchlerzöpfe 40—50 
Aſtreine Seiten 1. Klaſſe 55—70 
Dgl. angeblaut 40—45 
Schalholz 28—35 
Bohlen und Kantholz 40—45 


Exportgeſchäfte wurden in letzter Zeit kaum getätigt. Selten 
gelangt eine einzelne Waggonladung zum Export. Die Erhöhung 
des deutſchen Rundholzzolles hat bewirkt, daß die Ausfuhr aus 
dem Bromberger Bezirk auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft 
iſt. Für Kiefernblöcke 1. Klaſſe franko deutſch⸗polniſche 8 
wurden etwa 42 Zloty je Feſtmeter erzielt. DPW. 


Der internationale Butterhandel im Jahre 1932. 


Über die Entwicklung des internationalen Butterhandels im 
Jahre 1932 wird jetzt von zuſtändiger Seite folgende Überſicht ver⸗ 
öffentlicht: 

Die großen Buttermengen, die auf den Weltmarkt kamen, der 
Rückgang des Butterverbrauches, die Erhöhungen der Zollſätze 
haben den Butterumſatz im Jahre 1932 vermindert. Unter den 


europäiſchen Butter exportierenden Ländern ſtand im Jahre 1932 


an erſter Stelle Dänemark, das insgeſamt 157000 To. Butter ex⸗ 
portierte. An weiteren Stellen ſtanden Holland mit 20 000, Ir⸗ 
land mit 16000, Schweden mit 14000, Finnland mit 15 000, Eſt⸗ 
land mit 13 000, Lettland mit 18 000 und Litauen mit 10 000 To. 
Polen exportierte im Jahre 1932 nur 1228 To. Butter, während 
die Butterausfuhr Polens im Jahre 1931 noch 12 460 To. betrug. 
Der Rückgang gegenüber 1931 betrug etwa 90 Prozent. Die Butter⸗ 
ausfuhr aus Sowjetrußland, Lettland und Litauen erhielt ſich im 
Vorjahre auf der Höhe des Jahres 1931, während die Butteraus⸗ 
fuhr aus Dänemark um 8 Prozent, die aus Eſtland und Irland 
um 13 Prozent, aus Finnland um 18 Prozent, aus Schweden um 
31 Prozent und aus Holland um 38 Prozent geringer war als im 
Jahre 1931. Die geſamte europäiſche Butterausfuhr erreichte die 
Höhe von 265 000 To. gegenüber 315000 To. im Jahre 1931. Die 
Weltbutterausfuhr ging von 556 000 To. im Jahre 1931 auf 536 000 
To. im Jahre 1932 zurück. Dieſe Gegenüberſtellung ergab die 
Tatſache, daß der größte Rückgang der Butterausfuhr in Europa 
zu verzeichnen iſt, jo daß die außereuropäiſchen Butterexportländer 
in Wirklichkeit eine geringe Zunahme ihrer Butterausfuhr zu 
verzeichnen haben. 

Von den Butter⸗Einfuhr ſtaaten ſtand an erſter Stelle 
England, deſſen Einfuhr von 392 000 To. im Jahre 1931 auf 
414 000 To. im Jahre 1932 ſtieg. 
land mit einer Buttereinfuhr von 70000 To., Belgien mit 21 000 
To., Frankreich mit 12000 und die Schweiz mit 4000 To. Die 
. aller Länder erreichte eine Höhe . von 


Zinkbergbau und Zinthütteninduſtrie Polens 
im Jahre 1932. 


Nach einer Veröffentlichung des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſteriums wurden in Oſtoberſchleſien im Jahre 1932: 240 000 
Tonnen Zinkerze gefördert gegenüber 611000 Tonnen im Jahre 
vorher. Der Rückgang beträgt demnach 61 Prozent. 


Die polniſche Einfuhr von Zinkerzen iſt von 150 000 Tonnen 
im Jahre 1931 auf 101 000 Tonnen im Jahre 1932 zurückgegangen. 
Einen entſprechenden Rückgang weiſt auch die Erzeugung der Zink⸗ 
hütteninduſtrie auf; die Zinkproduktion iſt von 131000 Tonnen im 
Jahre 1931 auf 85 000 Tonen im Jahre 1932, die Zinkblecherzeugung 
von. 15 600 Tonnen auf 8000 Tonnen und die Silberproduktion von 
11356 Kilogramm auf 2155 Kilogramm zurückgegangen. Die pol⸗ 
nifhe Zinkausfuhr iſt von 116000 Tonnen auf 68 000 Tonnen 
und die Ausfuhr von a a von 9700 auf 4600 Tonnen gefallen. 
Der Export von Zinkblei und Silber fiel von 82,1 Millionen Zloty 
auf 42,8 Millionen Zloty. Die Geſamtzahl der in der polniſchen 
Hütteninduſtrie tätigen Arbeiter iſt von 6500 Köpfen im Jahre 1931 
auf 4500 Köpfe im Jahre 1932 zurückgegangen. — Dp 


— 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in REN gibt allen 
intereſſierten Wirtſchaftskreiſen zur Kenntnis, daß in Sachen der 
Wareneinfuhr aus Deutſchland in den letzten Tagen auch Kon⸗ 
tingente für die Einfuhr mancher Waren aus Deutſchland feſtgeſetzt 
worden ſind, die ſonſt auf Grund der Verordnung vom 21. Marz 
d. J. dem Einfuhrverbot unterliegen. Intereſſierte Firmen kön⸗ 
nen ſich um eine Einfuhrerlaubnis dieſer Waren bemühen. Nähere 
Einzelheiten erteilt die Handelskammer. 

Polens Fleiſchausfuhr nach England. Das Miniſterium für 

Induſtrie und Handel berichtet, daß Polen das ihm in den dret 
3 vom 22. 11. 1992 bis 22. 2. 1939 zugeſtandene engliſche 
Einfuhrkontingent auf 79500 Cwt. monatlich insgeſamt um 5525 
Got, überſchrikten habe, während die übrigen Fleiſchwarenlieferan⸗ 
ten Englands die ihnen zugeſtandenen Kontingente nicht voll aus⸗ 
genutzt hätten. Die polniſche Ausfuhr von Speck und Schinken 
richtet ſich noch immer nahezu ausſchließlich nach England, da trotz 
aller polniſchen Bemühungen in dieſer Richtung Erſatzmärkte fur 
polniſche Fleiſchwaren noch nicht gefunden werden konnten. Die 
Ausfuhrprämie von 20 Zloty per Doppelzentner Speck und Schin⸗ 
ken, deren Zahlung bis zum 31. 3. befriſtet war, iſt vorläufig bis 
zum 30. 6, weiter verlängert worden. 


Jirmennachrichten. 

v. Gdingen (Gdynia). In Sachen des Konkursver⸗ 
fahrens der Firma „Oaza“, nhaber Alfred Mench, Par⸗ 
fonen, hat das Burggericht auf Antrag des Gläubi erausſchuſſes 
für den 12. April 1933, 10 Uhr, Zimmer 33, eine Släubigerver- | 
ſammlung anberaumt. 


An zweiter Stelle ſtand Deutſch⸗ 


ſchaft 36,50 (., 


10 Milliarden zurückgezahlt. 


Eine Bilanz des Reichsbankberichts. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Trotz mancher Befürchtungen, daß die Reichsbank in dieſem 
Jahre nicht 12 Prozent Dividende an die Anteilzeichner aus⸗ 
ſchütten werde, wurde für 1932 die Dividende aufrecht erhalten. Sie 
iſt voll aus dem Reingewinn beſtritten worden, während 
im Vorjahr eine Ergänzungsbetrag von 6 Millionen herangezogen 
werden mußte. Im Vergleich zu 1931 ſind die Einnahmen von 
209,1 Millionen auf 185,7 Millionen zurückgegangen. Sie liegen 
aber noch immer ſehr hoch, wenn die Einnahmen in den vorher⸗ 
gehenden Jahren berückſichtigt werden. Sie beliefen ſich 1930 auf 
127 Millionen, 1929 auf 170,2 Millionen, 1928 auf 157,6 und 1927 auf 
149,05 Millionen. 

Ausſchlaggebend für die Einnahmeſenkung war die Tatſache, 
daß 1932 der Diskontſatz mehrfach geſenkt worden iſt, während 1931 
zur Bekämpfung der Bankenkriſe zyeitweilig ganz ungewöhnlich 
hohe Diskontſätze gegolten haben, die bis zu 15 Prozent beim 
Diskontſatz, bis zu 20 Prozent beim Lombardſatz heraufgeſetzt wor⸗ 
den find. Aus dieſen hohen Diskontjägen floſſen der Reichsbank 
ganz gegen ihren Willen beträchtliche Einnahmen zu, beſonders da 
ſie mit Krediten in großem Umfang einſpringen mußte. Was für 
die Privatwirtſchaft einen ſchweren Nachteil bedeutete, die Höhe des 
Diskontſatzes, wurde für die Reichsbank zu einem Vorteil. 
Andererſeits hat ſie ſich bemüht, die an ſich hohen und ihrem Weſen 
nach ungerechtfertigten Gewinne der Wirtſchaft wieder zuzuführen. 
Das Kreditvolumen ſchrumpfte 1932 im Zuſammenhang mit der 
noch anhaltenden Wirtſchaftsſchrumpfung weiter zuſammen. 

Intereſſant ſind die allgemeinen Ausführungen, die die Reichs⸗ 
bank ihrem Bericht beifügt. Sie ſind beſonders ernſt in Be⸗ 
ziehung auf die Deviſenbilanz. Nach den Berechnungen 
der Reichsbank hat ſich noch im Jahre 1932 die kurzfriſtige deutſche 
Auslandsverſchuldung um eine Milliarde geſenkt. Ein Teil dieſes 
Betrages, nämlich eine Viertel Milliarde, mußte den Beſtänden 
der Reichsbank an Gold und Deviſen entnommen werden. Das 
bedeutet eine beträchtliche Schwächung des geſamten deutſchen Gold⸗ 
und Deviſenbeſtandes, auf denen beträchtliche Rückzahlungsver⸗ 
pflichtungen für ausländiſche der Reichsbank bzw. der Golddiskont⸗ 
bank eingeräumte Rediskontkredite laſten. Die Rückzahlungen 
wurden durchgeführt, um den bisher aufrecht erhaltenen Dienſt der 
öffentlichen und privaten Auslandsſchulden nicht zu gefährden. 
Allerdings wird die Reichsbank vor ſchwerwiegende Entſchlüſſe 
geſtellt werden, wenn ſich nicht in kürzeſter Zeit der Außenhandels⸗ 
überſchuß, der allein die Durchführung des Zinſen⸗ und Amortt⸗ 
ſationsdienſtes für Auslandsanleihen ermöglicht hat, wieder heben 
ſollte. Er iſt in den erſten Monaten empfindlich zurückgegangen. 
Alle weiteren Konſeguenzen daraus ergeben ſich von ſelbſt. 

Seit September 1930, als Kreditkündigungen kurzfriſt⸗ ger Kre⸗ 
dite in großem Maßſtab begannen, hat Deutſchland 7.5 Milliarden 
an Schulden zurückgezahlt und außerdem noch 2,5 Milliarden für 
die Verzinſung aufbringen müſſen. Das muß unter den bekannten 
Verhältniſſen als eine geradezu phantaſtiſche Leiſtung bezeichnet 
werden, die am beſten zeigt, daß die deutſche Wirtſchaft in ſich völlig 
intakt iſt. Aber es gibt auch eine Grenze der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Heute weiß die ganze Welt, daß die Rückzahlung 
von Schulden allein aus dem Ausfuhrüberſchuß möglich iſt. Staa⸗ 
ten, die ſich durch Einfuhrbeſchränkungen, Zollmaßnahmen, De⸗ 
viſenbeſchränkungen uſw. gegen Deutſchland abgeſchloſſen haben, 
können ſich nicht darüber wundern, wenn eines Tages der deutſche 
Schuldendienſt eingeſtellt werden muß. Sie werden ſich dann nicht 
beklagen können, ſondern müſſen die Schuld bei ſich ſelbſt, ſuchen. 
Die erſt kürzlich überwundene Dollarkriſe zeigt zur Genüge, auf 
wie tönernen Füßen die Wirtſchaft des größten und reichſten Staa⸗ 
tes der Welt ſteht. Wenn jahrlang gegen alle Geſetze der Wirt⸗ 
ſchaft gefündigt wurde, kann man ſich über die danach eintretende 
Reaktion nicht wu dern. Hier Hilft nur der Wille und die Bereits 
ſchaft, in gemein 8 — 5 wieder von vorn anzufangen 
und ſich nicht weiter zu bekämpfen 

Bisber i es gelungen, die Reichsmark völlig ſtabil zu halten. 
Ihr Kurs zeigt im Ausland bemerkenswerte Feſtigkeit, die haupt⸗ 
ſächlich auf der durch die Deviſenordnung bewirkten 8 
des Marktangebotes, der zunehmenden Fakturierung in Reichs⸗ 
mark und der in größerem Umfang erfolgten Rückkehr größerer 
Fluchtkapitalien beruhte. Die Währung wird weiter verteidigt 
werden. Mehrfach wurde darauf hingewieſen, daß alle Experimente 
vermieden werden ſollen. 


Rückzahlung des deutſchen Rediskonttredite, 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: 


Die Verlängerung des am 4. März dung gewordenen ſogenann⸗ 
ten Rediskontkredites der Reichsbank von 70 Millionen Dollar iſt 


—n 


infofern auf Schwiergkeiten geſtoßen, als die Gläubigerbanken 
anläßlich der kürzlich beobachteten Bewegungen des Dollarkurſes 
eine beſondere hrungsſicherung durch eine verſtärkte Goldklauſel 
verlangten, deren Annahme wiederum Schwierigkeiten begegnete, 
Die Reichs bank hat deshalb den Gläubigerbanken angeboten, von 
der Anderung der Währungsklauſel abzuſehen oder die Rückzah⸗ 
lung des Kredites entgegenzunehmen. Nachdem eine der Gläubiger⸗ 
banken ſich für die Rückzahlung entſchieden hat, iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß in den nächſten Tagen die entſprechenden Goldbewegun⸗ 
gen ſtattfinden werden. 


Der neue Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat nie einen 
Zweifel darüber gelajjen, daß die Belaſſung der während der deut⸗ 
ſchen Bankenkriſe gewährten internationalen Rediskontkredite im 
Grunde genommen die Poſition der Reichsbank nicht ſonderlich 
ſtärke. Sie haben wohl das Bild des Ausweiſes verſchönert, fie 
haben auch dazu beigetragen, die Notendeckung zu erhöhen, ſie 
haben aber die Bewegungsfreiheit der Reichsbank nicht erleichtern 
können. Die Reichsbankleitung hätte dieſe internationalen 
Rediskontkredite nicht zum Zwecke der Aufrechterhaltung des 
Zinſendienſtes für deutſche Auslandsanleihen als letzte Reſerve 
einſetzen können, falls der Überſchuß der deutſchen Handelsbilanz 
die Aufrechterhaktung des Zinſendienſtes nicht mehr ermöglichen 
würde. Die ſkeptiſche Haltung, die die neue Reichsbankleitung 
gegenüber diefen Rediskontkrediten eingenommen hat, erhellt ſchon 
daraus, daß fie feit dem erſten noch unterzeichneten Wochenaus⸗ 
weis vom 23. März die kurzfriſtigen Deviſenverpflichtungen aus 
dem Rediskontkredit der Reichsbank in Höhe von 70 Millionen 
Dollar offen ausgewieſen hat und daß ſie ſogar den über die Gold⸗ 
diskontbank aufgenommenen Bereitſchaftskredit von 45 Millionen 
Dollar angibt. Dr. Schacht iſt ſogar ſo weit gegangen, die Deckung 
der Noten durch Gold und Deviſen ſowohl nach der bisherigen 
Methode als auch nach Abzug der erwähnten Deviſenverpflichtungen 
zu publizieren. In dieſem Falle ergab ſich für Ultimo März eine 
Notendeckung von 10 Prozent. Für die Stabilität einer Währung 
iſt die Frage der Höhe der Golddeckung nicht von ausſchlaggebender 
Bedeutung. Eine geeignete Diskont⸗ und Deviſenpolitik kann eine 
Währung auch dann ſtabil halten, wenn der Gold⸗ und Deviſenſchatz 
der Notenbank ſehr klein iſt. Die Perſon des neuen Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. Schacht gibt jede Gewähr, daß auch fernerhin die 
deutſche Währung ſtabil bleiben wird. 


Die Goldproduktion ſteigt. 


Die Union Corporation, Ltd. veröffentlicht in ihrem Jahres⸗ 
bericht eine überſicht der Weltgold produktion, die 
im vergangenen Jahre die Rekordziffer von 1015 Mill. Goldpfund 
gegenüber 94,3 Mill. im Vorfahr erreicht hat. Eine Abnahme der 
Goldproduktion hatten lediglich Indien, Rhodeſien, die Vereinigten 
Staaten und Mexiko aufzuweiſen. Die ſüdafrikaniſche Produktion 
betrug 49,1 gegen 46,2 Mill. Pfund im Vorfahr. 

Dennoch iſt der ſüdafrikaniſche Anteil an der Weltproduktion 
mit 48,4 Prozent niedriger als in den letzten zehn Jahren, wo er 
50—52 Prozent betrug, und 1929 ſogar 53,4 Prozent erreichte. Der 
Anteil des Britiſchen Reiches an der Gold produktion der Welt 
beträgt 70,5 Prozent (Vorjahr 70 Prozent). Der Jahresbericht 
über die Tätigkeit der der Union Corporation, Ltd., angehörenden 
Bergwerke zeigt, daß gegenwärtig Eaſt Geduld die größten Aus⸗ 
ſichten hat. Dieſes Vorkommen, deſſen Erſchließung erſt im Juli 
1931 begann, erlitt im erſten Halbjahr einen Anfangsverluſt von 
33035 Pfund, konnte in den darauf folgenden Halbſahren bereits 
Betriebsgewinne von 123800 und 189 900 Pfund aufweiſen und 
Dividenden von 1 Sh. und 1,9 Sh. ausſchütten. 


Einfuhrverbot auch für Roheiſen in Polen? In intereſſierten 
polniſchen Importkreiſen wird darauf hingewieſen, daß ſich die 
kürzlich erlaſſenen Einfuhrverbote zwar auch auf Walzwerks⸗ 
erzeugniſſe erſtrecken, nicht dagegen auf ausländiſches Roheiſen. 

Zoll für Roheiſen betrag bekanntlich 5 Zloty je Doppel⸗ 
2 Irgendwelche 88 ſſe werden aus dieſer Feſtſtellung 
icht gezogen. Wahrſcheinlich erwartet man von der Po liſchen 
Regierung eine Ausbehnung der Einfuhrverbote auch auf ans» 
ländiſches Roheiſen. Nach dem Inkrafttreten der neuen polniſchen 
Einfuhrverbote am 24. März d. Is. 85 die Einfuhr 
reglementierung in Polen etwa 50 Prozent der 
polniſchen Einfuhr (dem Werte nach). 


e e eee e 


Der Wert für ein Gramm reinen N wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 7. April auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. : 

(ak 2 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6% der Lombard⸗ 
aß 0 

Der Zloty am 6. April, Dansid: Ueberweiſung 57,37 
bis 57,49, bar 57,38—57.50, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.75— 47.15. Paris: e ee EPRO, Zürich: Ueberweiſung 
58,05, London: Ueberweiſung 30,50, 


Warſchauer 18 vom 6. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt — Bukareſt — Danzig 
Helſinaſors —, Spanien —. Holland —, Japan —, e 
Kopenhagen. —, London 30,52, 30,67 30,37, 18 50 Sue 
8.930 — 8.890, Oslo —, Paris 35,08, 35, 17 34,99, — 
Riga —, Sofia —. Stodholm 161,85, 162.65 — 161,05, 8 5 
172,72 — 171,86, Tallin —. Wien —, Italien 45,67, 45, 89 — 45,45. 

) Schweiz Umſätze 172, 30—173,29. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211,25. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah ⸗ In Reichsmark In Reichsmart 
dige lung in ur pr G0 * 46 jr G 1 
e rie e e 
3 % | 1 Amerita......| 4209 4.217 4.209 | 4,217 
2 % 1 England 14.38 14.42 14.37 14.41 
2.5 % 100 Holland .... 170.08 | 170.32 | 170.08 | 170.42 
9°/,| 1 Argentinien . . 0,81 0.822 0.818 0.822 
4% 100 Norwegen .. 73.63 | 7382 | 73.63 | 73,77 
4°/,| 100 N . 64 24 64.36 64.19 64.31 
8.5 % 100 Island... 64.93 65,07 64.93 65.07 
3.5 / 100 Schweden ... 76.07 | 7628 | 76.02 | 76.18 
3.5 % 100 Belgien.. 58.65 | 5878 | 58.64 | 58,75 
4°%/,| 100 Italien. 21.54 21.58 21.54 21.58 
22%. 200° 5 ils 16.58 16.54 | 16.58 
2% Schweiz.. . 81.25 81.41 81.22 81.38 
6.5 % 100 Spanien 35.46 35.54 35.45 | 35,54 
— 1 Braſilien .. . 0.239 0.241 0.239 | 0,241 
5.84% e 2.2. 10,806 0,901 0,899 | 0,901 
— 1 Kanada 3.477 3.483 3.477 3.483 
— 1 Uruguay 1.648 1.652 1.648 1.652 
4.5 % J 100 Tſche oflowak.] —— —.— —.— —.— 
6.5 % 100 Finnland... s. 6,366 6,349 6.361 
5.5 % 100 Eitland.....| 110,59 | 110,81 110,59 | 110,81 
6°%,| 100 Lettland... 74.93 74.07 73.93 74.07 
6,5 % 100 Portugal. 13.08 13.10 13.08 13.10 
9.5 % 100 Bulgarien . . 3.047 3.053 3.047 3.053 
725%, 10 e .| 5.145 5.155 5.145 | 5.155 
6%, terreih.....| 46.70 46.80 46.95 47.05 
6 % 100 Ungarn —.— —.— —.— —.— 
4% 100 Danzig... . 8212 | 8228 82.07 23 
r 2.008 2.012 2.003 2.012 
11 % | 100 Griechenland .| 2.378 2.382 2.358 2.362 
— — 1 Kals 2617 IA70 14.80 14,75 14,79 
7°/, | 100 Achau en 2.488 2.492 2.488 2.492 
= Warihau..... .| 47.00 47.20 46.95 41,15 


Die Bant Bolki zahlt heute A 1 Dollar, gr. Scheine 
8,87 3, do. kl. Scheine 8,86 3, 1 Pfd. Sterling 30,30 3%, 
100 Schweizer Franten 171,60 3. 100 franz. Franken 34.94 J t., 
100 deutſche Mart 209,70 31. 100 Danziger Gulden 17357 Zl., 
tſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling —— 31. bolländiſcher 


Gulden 358,75 31. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. April. Es notierten: proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 42,25 G., 4½proz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
Aproz. Konvert. Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, 
ohne Umſatz.) 


35 G. Tendenz ruhig. 
Geſchäft, * ; u 


Produktenmarkt. 


Warſ 6. April. Getreide, Mehl und Futtermittel - 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20 00— 20.50, Einheitsweizen 35.50 
bis 36,50, Sammeiweisen 34 5035.50. Einbeitshafer 16,50 bis 
17,00, Sammelhafer 15.50 —16.00. Grützgerſte 1550 —16.00. Brau- 
gerſte 17.00—18.00. Speiſefelderbſen 22.00—25.00. Viktorigerbſen 
97.00-31.00, Winterraps 47.00 49.00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 110,00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 — 90,00, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt 100.00 — 125,00, Luxus Weizenmehl 57,00—62,00, Weizenmehl 
4/0 52.00 —57.00. Roggenmehl | 33.00 —35 00. Roggenmehl li 25.00, 
bis 27.00, 550 9 0 10 III 25.00 — 27,00, grobe Weizenkleie 10.50 — 11.50. 
mittlere 9.50 — 10.50. Roggenkleie 9.00 10.00. Leinkuchen 19,50 —20.50. 
Rapskuchen 14.50—15.00, Sonnenblumentuchen 16,50—17,00, doppelt 
gereinigte Seradella 11.50 12.50. blaue Luvinen 8.25 8.75, gelbe 
11.50 12,50. Peluſchken 13.00 13.50, Wicken 14.00 —14.50. 


Geſamtumſatz 1022 to, davon 570 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


chau. 


mtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

6. April. Die Preiſe v. verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
F u. 00 re. ne 55 5, 160 
a 

Me 50—34.50 | Gelbe Lupinen . . 8.50—9.50 
Be 177816700 Gerradella. . . 11.00 —12 00 
Maßlgerſte 64-66 kg 13.75—14.25 | Speiletartoffeln . 2.00—2.20 
Mahlgerite68—69 kg 14. 3515.00 Raps —.— 
Braugerſte a Fabnitiartoffein pro 
ERS (65%). 250 _28:50 Senf 9. SEEN 
eigenmehl (65ů¼ . 51.00-53.00 | Blauer Mohn RE 
Weizenkle 5— 10.25 Roggenſtroh, fee, —.— 
Weizentieie (grob) . 10.25—11.25 Roaaenitrah. gevrr.-— 
Roggenkleie . 8.50 —9.25 | Gerltenitroh, loſe —.— 
Winterrübſen . 42.00—48. Gerſten roh, gepreht —.— 
wien... 2801300 | Heu ger a 
Peluſchkten . . 12.00-13.00 eprent 
Vittoriaerbien . 21.00 — 23.00 7 — eu, loſe — — 
Folgererbſen 2 34.00-37.00 Netzeheu, gepr. ., —.— 
Sommerwide ER Sonnenblumen= 
Blaue Lupinen 7.00—8.00 kuchen 46—48%, . — 


Geiamtienideng: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 150 to, Weiz = 40 10, Roggenkleie 10 to, Weizenkleie 15 to, 


afrikaniſcher Pierdezahn⸗Mals 15 to. 
Getzeidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 


an vom 6. April. eee für 100 ke.) 
Weizen 33,00—34,00 Zt., — en 16.60 —17.10 3. Mahlgerſte 
15001400 8 . 31. Kelderbien ent 3]. 


Bittoriaerbſen 20,00 24. 15 15 afer 10, 75—11,00 31. Fabrittartoffeln 
ERST, Speiletartofeln Ze FR Kartoffel flocken —— 3]. 
Weizenmehl 70% 2 — 3, Roggenmehl 70% 
31. Meizentleie 9,5011, 50 31. Roggenkieie 9,00—9,50 Zt, 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 
Danziger Getreidebörſe vom 6. April. Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd., 20,50. Weizen, 125 Pfd., 20.00, Roggen 10,75 


bis 10,85. Braugerſte 9.65. 9,90, lee 7608 9.00 — 9,50, Hafer 7 80 
bis 8,30, Roggenkleie 6,60, Weizenkleie 6,70—6,80, Weizenſchale 7,00 G. 


per 100 kg frei Danzig. 
Weizen iſt ruhiger geworden. Die Mühlen zahlen franko 
Danzig Yür 130 Bid. Weiden 6. 21,50 p. 100 ke. 


Roggen bringt Zloty 19,00 = ©. 11,00 p. 100 kg. Gerſte ruhiger. 
März⸗Lieferung. 


60% N 3 0000 
20 oggenmebl 19,50 DG., Weizenmehl 33,50 DG. frei 


